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Die Oberaufſicht über die Sachverſtändigen Kommiſſion

Der angebliche Jnhalt des engliſchen Entwurfs
Die Sachverſtändigen- Kommiſſion

Eigener Drahtbericht.)
Paris, 14. Juli.

Londoner Meldungen zufolge wird ſich das engliſche Kabinett

deutſche Note beſchäftigen. Es wird angenommen, daß man am
Donnerstag nächſter Woche den Entwurf verſchiedenen Mächten
zugehen laſſen will. Dieſe neue Verzögerung wird damit
erklärt, daß die engliſchen Miniſter noch verſchiedene Fragen zu
erledigen haben. Der „Matin“ glaubt zu wiſſen, daß Lord
Curzon mit der Feſtſtellung des letzten Wortlautes der eng
liſchen Note beauftragt worden iſt. Jm Hinblick auf den Jnhalt
der Note gibt der „Matin“ verſchiedene Prophezeiungen
des „Daily Telegraph“ wieder. Darin heißt es:

1. Betreffs Einberufung eines internationalen Aus
ſchuſſes zur Feſtſetzung der deutſchen Zahlungsfähigkeit.
Sorausſage: Der Grundgedanke dieſer Unterſuchung iſt von der
engliſchen Regierung von Anfang an gutgeheißen worden. Es
kommt nur darauf an, für dieſen Vorſchlag die richtige Form zu
finden. Um die juriſtiſchen Einwände, die Frankreich machen
könnte, aus dem Wege zu räumen, wird vorgeſchlagen, dieſe
internationale Kommiſſion müſſe im Rahmen des Ver
ſailler Vertrages ihre Tätigkeit entfalten und als Aus-
ſchuß der Reparationskommiſſion gelten. Man hege den Wunſch,
daß dieſer Ausſchuß von einem bekannten amerikaniſchen Juüri
ſten, zum Beiſpiel von Herrn Taft und Herrn Root vder
eventuell auch von einem Volkswirtſchaftler der Wallſtreet ge
bildet werde. Da der „Daily Telegraph“ gegen die Aufnahme
Reutraler in dieſen Ausſchuß Oppoſition erwartet, betont er,
daß ſowohl ein Amerikaner wie ein holländiſcher Bankier auf der
internationalen Konferenz der Finanzleute, die letztes Jahr in
Brüſſel abgehalten wurde, vertreten waren. Es könne nicht
die Rede von der Aufnahme eines deutſchen
Sachverſtändigen ſein.

2. Deutſcher Vorſchlag betreffend Garantien und Zahlungs
weiſe. Vorausſage: Die engliſchen Sachverſtändigen ſind der
Auffaſſung, daß die angebotenen Garantien als angemeſſen
zu betrachten oder zum mindeſten für den Augenblick der Be
ſprechungen als eine Begünſtigung aufzufaſſen ſind.

Der „Daily Telegraph“ erklärt, daß die belgiſche Re
gierung und ihre Vertreter in der Reparationskommiſſion im
vergangenen Jahr eine Unterſuchung über Deutſch
lands Zahlungsfähigkeit, wie man ſie jetzt vorſchlage,
gutgeheißen hätten. Jm Hinblick auf den deutſchen Vor
ſchlag betreffend die Zuſammenberufung einer Reparationskon
ferenz zwiſchen Deutſchland und den Verbündeten ſehe man ernſte
Schwierigkeiten voraus und halte es für nahezu unmöglich, daß

Die rätſelhafte Flucht Ehrhardts
Die Flucht Ehrhardts

Leipzig, 14. Juli.
Ueber die Flucht Ehrhardts melden die „L. N. N.“ noch folgen

des: Ehrhardt hatte wegen der herrſchenden Schwüle ein Bad
verlangt, das ihm auch bewilligt worden war. Ehrhardt befand
ſich allein im Baderaum. Als dem Aufſeher die Badezeit zu
lange dauerte, erkundigte er ſich nach dem Verbleib Ehrhardts.
Zu ſeinem Erſtaunen fand der Aufſeher den Baderaum leer.

Sofort alarmierte der Aufſeher das geſamte Perſonal der
Anſtalt, das raſch alle Ausgänge beſetzte und eine
Durchſuchung der Korridore und aller Räume, in die der Flücht-
ling ſich verſteckt haben könnte, vornahm. Auch Polizeibeamte
wurden zur Unterſtützung herbeigerufen, die ſofort den ganzen
Gebäudekomplex umſtellten und alle Ausgänge im
Auge behielten. Vemerkt ſei, daß mit der Gefangenen- Anſtalt
das Amtsgericht, das Polizeigebäude und das Landgericht räum-
lich verbunden ſind. Der ganze große Gebäudekomplex wurde bis
unter das Dach und ſelbſt auf dem Dache auf das peinlichſte
unterſucht. Auch nach allen Fenſtern von der Polizei, die die
ſämtlichen Gebäude umſtellt hat, wurde ſcharf Ausſchau gehalten.
Bis zur Drucklegung dieſes Berichtes waren alle Nach
forſchungen vergeblich.

Dem Perſonal der Gefangenenanſtalt iſt die Flucht Ehr
hardts ein Rätſel. Alle Ausgänge der Korridore ſind ſtets mit
verſchloſſenen Gittern verſehen, deren Gitter einen Zoll ſtark ſind.
Alle Türen ſind upbeſchädigt. Man hat auch keine Anhalts-
punkte darüber, wie Ehrhardt ſeine Flucht bewerkftelligt haben
könnte. Zweifellos hat er Helfershelfer gehabt.

Ehrhardt befand ſich ſeit 30. Noven:ber vorigen Jahres in
in der Leipziger Gefangenenanſtalt, jn der auchuchungshaft

Oberleutnant Roßbach ebr Gegen beide ſollte am23. Juli vor dem Staatsger 7 gerhendlung beginnen.

die belgiſche Regierung dem engliſchen Geſichtspunkt beitrete.
Dieſe Haltung werde von dem franzöſiſch-belgiſchen Grundſatz
diktiert, wonach die paſſive Reſiſtenz im beſetzten Gebiet
vor Eintritt in Verhandlungen bedingungslos aufhören
müſſe.

Die Sachverſtändigenkommiſſion wird alſo unter Kontrolle
Frankreichs ſtehen! Dann können wir uns ja freuen.

Die Reparationskommiſſion als
Entſcheidungsinſtanz
(Eigener Drahtbericht.)

Brüſſel, 14. Juli.
Der erſte Optimismus, den die Erklärungen Baldwins

am Donnerstag abend in Brüſſel hervorriefen, hat ſich einer Mel
dung des „Oeuvre“ zufolge nachträglich beſtätigt. Man be-
tont in politiſchen Kreiſen, daß Baldwin keineswegs von einer
internationalen Kommiſſion, ſondern von einem unparteiiſchen
Ausſchuß ſpreche, was für eine Verſtändigung größte Möglich-
keiten bietet. Ein in der internationalen Politik ſehr beſchlagener
Belgier habe dem Korreſpondenten des Blattes erklärt, es ſei
möglich, Poincarés Anſicht mit der engliſchen in Einklang zu
bringen. Man ſolle nur die Reparationskommiſſion
und ihr Recht unangetaſtet laſſen und die Ernennung
einer gewiſſen Reihe von ſowohl alliierten wie neu-
tralen Finanzleuten vornehmen, wobei die Alliierten
allerdings die Mehrheit ausmachen würden. Die Repa-
rations kommiſſion könne ſodann eine Entſcheidung
er doch müſſe außerordentlich vorſichtig zu Werke gegangen
werden.

Die übertriebenen Hoffnungen auf Amerika
(Eigener Drahrbericht.)

München, 14. Juli.
Der frühere Miniſterpräſident Graf Lerchenfeld be-

richtete im Konferenzſaal der „Münch. Neuſt. Nachr.“ über ſeine
amerikaniſchen Reiſeeindrücke. Er ſagte dabei u. a., daß man
in Amerika noch immer an die Schuld Deutſch-
lands glaube und ſelbſt in der Ruhrfrage habe man hören
können, Deutſchland wolle nicht zahlen und die Franzoſen
könnten nicht getadelt wenden, wenn ſie ſich auf
dieſe Weiſe bezahlt machten. Man könne ein ganzes Buch
ſchreiben über die Entſtellungen, Verdrehungen und unrichtigen
Urteile, die in Amerika noch immer herrſchten. Man kümmere
ſich nicht mehr viel um Europa und es entſtehe eine weitver
breitete Gleichgiltigkeit. Wir dürfen uns nicht einer
Täuſchung über eine Jntervention Amerikas hingeben. Drary
ſei nicht zu denken. Was die deutſch- amerikaniſchen Kreiſe an
lange, ſo habe auf dieſe die deutſche Einigkeit einen guten Ein
druck gemacht und das Ziel aller Deutſchamerikaner drüben ſei
überhaupt die Erhaltung der deutſchen Einigkeit.

Von amtlicher Seite wird zur Flucht Ehrhardts noch
mitgeteilt:Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Flucht Ehrhardts mit Hilfe
eines Nachſchlüſſels erfolgt iſt. Die Flucht iſt auf der Seite
des Amtsgerichts ausgeführt worden. Die in Betracht kommen-
den Türen ſind von innen, vom Gefängnis her, nicht ſchli e ß
bar. Sie können nur von außen geöffnet werden. Dieſer Um
ſtand und die Tatſache, daß alle Gefängnisſchlüſſel vollzählig vor
handen ſind, legen den Schluß nahe, daß Ehrhardt Helfers-
helfer gehabt hat.

Wichtig iſt noch die Mitteilung, daß Ehrhardt, der früher
kurz gehaltenen Schnurrbart und halblangen Spitzbart trug, das
Gefängnis in glattraſiertem Zuſtande verlaſſen hat.

Vom Polizeipräſidium ſind alle irgendwie denkbaren Maß-
nahmen getroffen worden, die zur Ergreifung des Flüchtigen
führen können.

Wer trägt die Schuld
Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 14. Juli.
Wie uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſind die

Vorwürfe, die anläßlich der Flucht des Korvettenkapitäns
Ehrhardt aus dem Unterſuchungsgefängnis gegen die Reichs
juſtizver waltung und den Oberreichsanwalt er-
hoben wurden, gegenſtandslos. Das Unterſuchungsgefängnis
unterſteht nicht direkt der Reichsjuſtizverwaltung, ſondern der
ſäch ſiſchen Landesverwaltung, die für die Durch
führung der Sicherungsmaßnahmen verantwortlich iſt. Nach
den bisherigen Feſtſtellungen verſagten allein die unteren
Gefängnisbeamten, die es zuließen, daß Ehrhardt ohne
Aufſicht im Gefängnis umherlaufen konnte. Der
Korridor, von dem aus es Ehrhardt gelang, in den anſtoßenden
Amtsgerichtshof zu gelangen, war von dem Unterſuchungsgefäng-
nis durch drei Türen abgeſchloſſen.

Amerikas Paſſivität
(Eigener Drahtbericht.)

London, 14. Juli.
Reuter meldet aus Waſhington: Hier iſt eine Erklärung

von zuſtändiger Seite veröffentlicht worden, die beſagt, die
Waſhingtoner Regierung ſei von engliſchen offiziellen Perſoönlich-
keiten bezüglich der geplanten engliſchen Antwort an Deutſch
land nicht befragt worden. Waſhington habe auch keine
Anregungen vorgebracht. Die Preſſeberichte über einen Mei-
nungsaustauſch durch Vermittelung des Botſchafters in London
ſeien unbegründet. Während die offiziellen Kreiſe es ablehnen,
ſich zu der Erklärung Baldwins zu äußern, iſt man allgemein
der Auffaſſung, verſchiedene ſeiner Darlegungen bedeuteten, daß
irgend ein Verſuch unternommen werde, um einen Ausweg aus
den Reparationsſchwierigkeiten durch gemeinſame inter
nationale Arbeit zu finden. Dieſe Aktion würde zum
Ziele haben, die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands vom wirtſchaft
lichen Geſichtspunkt aus feſtzuſtellen. Wenn dies der Haupt
inhalt der Vorſchläge der engliſchen Regierung wäre, ſo würde
der Plan, wie in Waſhington erklärt wird, viel Gemein-
ſamkeit mit den Anregungen des Staatsſekre-
tärs Hughes haben, die dieſer im letzten Oktober vorlegte

Günſtige Beurteilung in Amerika
(Eigener Drahtbericht.)

New-York, 14. Juli.
Die Erklärung Baldwins wird im allgemeinen günſtig

beurteilt, indeſſen hätte die „World“ poſitivere Vor
ſchläge gewünſcht. Die „New-HYork-Times“ ſagen: Die Ver
ſchuldungen in Amerika müſſen vor der Erledigung der
europäiſchen Schwierigkeiten un berührt bleiben. Der
„NewYorkHerald“ unterſtreicht die Gefahr, die Europa aus
der jetzigen Lage drohe.

Pariſer Beratungen
Paris, 13. Juli.

Unter dem Vorſitz von Poincarsé beſchäftigte ſich heute vor
mittag ein Miniſterat neben anderen Fragen auch mit der
geſtrigen engliſchen Miniſterede, obwohl der vollſtändige Text
derſelben noch nicht vorliegen ſoll. Der freundſchaftliche Ton der
Londoner Erklärungen, die hier indeſſen lediglich als Voran
geige des engliſchen Programms aufgefaßt werden, hat am
Quai d'Orſey einen günſtigen Eindruck hinterlaſſen. Nachdem
der engliſche Fragebogen nunmehr endgültig
überwunden worden ſei, werde man in Paris mit be
ſonderer Sorgfalt den engliſchen Plan ſtudieren und ihn in
allen Punkten mit dem franzöſiſchen Reparationsplan ver-
gleichen. Es wird damit gerechnet, daß London auf ſeine Note
nicht eine Antwort ſchlechthin erwarte, ſondern man
in Paris über ihren Jnhalt in Beſprechungen
eintreten, und daß das Londoner Kabinett von den fran
zöſiſchen Gedankengängen immerhin Notiz nehmen werde.
Ferner wird angenommen, daß die Londoner Regierung im
weſentlichen die Einberufung einer internatio-
nalen Sachverſtändigen kommiſſion zum Haupt-
punkt ihres Planes machen wird. Obwohl die Aeußerung der
„Times“ von geſtern, die beſagt, daß die Mitglieder der oben
genannten Kommiſſion aus den Vertretern der Reparations
kommiſſion gewählt werden könnten, ſehr ſchwache Hoffnungen
erregt, verhehlt man ſich nicht die Schwierigkeit, den engliſchen
Vorſchlägen poſitiv zu begegnen. Erlange Frankreich in der
Frage der interalliierten Schulden poſitive Zu-
ſicherungen der engliſchen Regierung, ſo werde
es die Haupteinwendungen gegen die Ernennung eines inter-
nationalen Sachverſtändigenausſchuſſes fallen laſſen.

Lord Grey zur Reparationsfrage
London, 14. Juli.

Lord Grehy führte in der geſtrigen Oberhodebatte aus,
die letzte deutſche Note bedeute hinſichtlich der finaziellen und
wirtſchaftlichen Seite der Reparationsfrage eine Kapitulgtion
Deutſchlands. Die Regierung handele richtig, wenn ſie erkläre,
daß dieſe Note nicht zurückgewieſen werden ſollte. Die deutſche
Regierung werde in eine unmögliche Lage ge-
bracht, wenn man von ihr die Aufgabe des paſſi-
ven Widerſtandes verlange, bevor eine Erörterung begin
nen könne, und gleichzeitig erkläre, das letzte Angebot ſei keiner
Erörterung wert.
reich ſei, daß Frankreichs Politik
lungen unmöglich zu machen.

Nach Lordd Grey ſprach Lord Birker.head, welcher fedgte,
was geſchehe, wenn die franzöſiſche Regierung mit der bri-
tiſchen Antwort nicht einverſtanden ſei, was an
zunehmen ſei. Sokle das Parlament auseinandergehen, ohne
eine Vorſtellung von dem bekommen zu haben, was geſchehen
könne, und daß die Regierung in dieſer Hinſicht
leiſeſte Andeutung gemacht habe?
Reparationsanſprüchen Die Ausſichten würden mit jedem Tage
der Ruhrbeſetzung immer mehr zerſtört. Eine Verſtändigung mit
Frankreich müſſe angeſtrebt werden.

Lord Curzo n ſagte, das Ober haus werde vor ſeiner
Vertagung Gelegenheit zur Debatte erhalten.

geeignet ſei,
Der einzige Einwand Englands gegen Frank

Reparationszah

auch nur die
Wie ſteht es mit den britiſchen



Villen ſind mit wildem Wein und Roſen umrankt wie vor jenem

die Häuſer und Gärten ſchmückten, wieder gepflanzt,

zJulius Cäſar in England landete und London nichts war als ein
ſumpfiger Wald.
kleinſten Einzelheiten eine ſtaunenswerte Vollſtändigkeit.
heimlich wirkt es, mit welchem täuſchenden Schein von Leben die
Leichen der Bewohner erhalten ſind;

h alte und eine junge Frau liegen einander in den Armen, die
jüngere birgt ihren Kopf an der Schulter der älteren, als wollte

M ihr entſetzter Blick den Anblick des unentrinnbaren Todes ver-
I meiden.

und es iſt rührend, daß man noch deutlich den Knoten ſehen kann,
mit dem er die Riemen ſeiner Sandalen geknüpft hat.

Mann liegt auf dem Rücken, ſeine Gliedmaßen ſind geſpreizt und
i e fenbeinernen Zähne ſchimmern aus dem halbgeöffneten

unde.
Die Ausgrabungen des berühmten Archäologen Profeſſor

Spinazzola bedeuten ein ungemein wichtiges Ereignis in der
Geſchichte der Altertumsforſchung und ſie

Die Frucht deutſcher Spitzelarbeit

du Derd Eſſen, 18. Juli.erden wurde geſtern der Spionageprozeß nden Kranführer Klipper aus Eſſen verhandelt. alter
wurde der Spionage beſchuldigt. Er ſoll unternommen haben,
franzöſiſche Offiziere und Jngenieure durch Pulver einzu
ſchläfern, um ihnen die Papiere abzunehmen. Dieſe Beſchul
digung auf den Angaben des deutſchen Spitzels
Buſchmann. (1) Ferner wurde Klipper beſchuldigt, daß er
ſich den Telegraphengeheimſchlüſſel der franzöſiſchen Kohlen
behörde habe beſchaffen wollen. Das Gericht ſprach den Ange
klagten im erſteren Falle frei und erkannte im anderen auf
10 Jahre Zuchthaus.
Verkehrserleichterungen in der engliſchen

Zone
(Eigener Drahtbericht.)

m Koblengz, 14. Juli.Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, wird auf Erſuchen
der engliſchen Beſatzungsbehörde ab 16. Juli eine Erleichte-
rung im Verkehr zwiſchen dem beſetzten undun beſetzten Gebiet eintreten. Die deutſchen Reiſenden,
die in W fahren, ſind fortan nicht mehr ge
zwungen, in Vohwinkel und Hengſtei auszuſteigen. Durch dieſe
Maßnahme iſt der direkte Verkehr Köln- Berlin
wiederhergeſtellt.

Das Blutbad in Dorſten
Eſſen, 14. Juli.

Zu dem am Sonnabend abend in Dorſten verübten Blut
bad, das in ſeiner Scheußlichkeit wohl eine Rekordleiſtung
darſtellt, wird ergänzend berichtet: Eine ſtarke Patrouille
umſtellte mehrere Wirtſchaften, die in dem nahen, von der nächt-
lichen Verkehvsſperre nicht betroffenen Gebiet liegen. Nur in
einer Wirtſchaft befanden ſich noch Gäſte. Plötzlich wurde die
Gaſtſtube von außen her unter Feuer genom-
men, wobei ſofort einige Perſonen verletzt wurden. Es ent-
ſtand eine große Panik. Sowohl auf dieſenigen, die ſich am
Fenſter zeigten, als auch auf die Leute, die ſich über den w.
Sicherheit bringen wollten, wurde wild weiter geſchoſſen. is
jetzt ſind ſechs Verwundete gemeldet. An dem Aufkom-
men des iners Kortmann, der einen Bauchſchuß und drei
Beinſchüſſe hat, ſowie des Schreiners Vennemann, wird ge
zweifelt. Auf Kortmann wurde noch geſchoſſen, als ihn ein
Schu bereits zu Boden geſtreckt hatte. Die in der Wirtſchaft
zurü gebliebenen Perſonen wurden, ſoweit ihre Päſſe in Ord-
neun waren. mit Fußtritten fortgejagt. Andere,
darunter ältere Frauen, trieb man wie eine Viehherde
unter fortgeſetzten Mißhandlungen zum Gymnaſium, woſelbſt
ſie ohne Nahrung bis zum Sonntag nachmittag
verbleiben mußten. Dann wurde ein Teil von ihnen im Auto
nach Sterkvrade ins Gefängnis abtransportiert. Eine Dele
gierte des Roten Kreuzes, die den Jnhaftierten Lebensmittel
bringen wollte, wurde nicht zugelaſſen.

Ein ernſter Zwiſchenfall ereignete ſich auch bei Herveſt-
Dorſten in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend. Ein bel-
giſcher Unteroffizier, der ſich offenbar in unehrlicher Abſicht
dem Hauſe des Sägewerksbeſitzers Lorey nähete, wurde von
einem Wach hund angefallen, der ihm jedoch lediglich die Hoſe
zerriß. Kurze Zeit darauf wurde der Eigentümer notdürftig
bekleidet zur Wache gebracht und, obgleich er ſich zur Erſatz
leiſtung für das zerriſſene Kleidungsſtück bereit erklärte, auf
Befehl eines franzöſiſchen Offiziers die ganze Nacht hin
durch zu demütigenden Dienſtleiſtungen heran-
gezogen. Jnfolge ſchwerer Miß handlungen mußte er
in das Krankenhaus eingeliefert werden, wo er mit einer
ſchweren Gehirnerſchütterung darniederliegt.

Die Anſtifter der Duisburger Exploſion
(Eigener Drahtbericht.)

Aus dem Ruhrgebiet, 14. Juli.
Zu den Meldungen über die Verhaftung zweier nieder-

rheiniſcher Verſchwörer, die verdächtigt ſind, den Anſchlag auf
den belgiſchen Truppentransport auf der Hochfelder Brücke ver
übt zu haben, iſt noch nachzutragen, daß die Feſtnahme den Aus
ſagen mehrerer Jngenieure der Deutſchen Maſchinenfabrik und
der Rheiniſchen Stahlwerke und den Bemühungen der Duis-
burger deutſchen Kriminalpolizei zu verdanken iſt.
Die Jngenieure ſaßen um die Zeit des Anſchlages in einer
Wirtſchaft in der Nähe der Unfallſtelle, als zwei fragwürdige
Geſtalten eintraten, die ſich durch Aeußerungen ſtark verdächtig
machten. Um die Stunde des Unglücks weilten beide noch in der

Neue Wunder von Pompefi
Jn drei Monaten wird König Viktor Emanuel in der zuFüßen des Veſuvs hingebreiteten Stadt die vor faſt zweitauſend

Jahren von den Lavamaſſen verſchüttet worden iſt, einen Blick in
die Zeit der Cäſaren tun können. Es iſt nicht die geſchickte Nach
bildung einer Stadt aus der Glanzgzeit des kaiſerlichen Rom,
ſondern die Stadt ſelbſt in lebendigſter Urſprünglichkeit mit
allen Attributen unmittelbarſten Lebens bis zu Kundmachungen
und Wahlaufrufen an den Wänden.

Kürzlich beſuchte ein Berichterſtatter der „Daily Mail“ das
durch neue Ausgrabungen wieder in den Mittelpunkt der allge
meinen Aufmerkſamkeit gerückte Pompeji. „Jch ſah dort geſtern
Häuſer“, erzählte er, „von denen man nicht überraſcht geweſen
wäre, wenn plötzlich der römiſche Hausherr, in ſeine weiße
Toga gehüllt, über die Schwelle getreten und dem Gaſt einen
Trunk falerniſchen Weines in einem Marmorkruge kredenzt
hätte. Er hätte dieſen feurigen italieniſchen Wein in der aus
dem Marmorbrunnen rieſelnden Quelle kühlen können, deren
Waſſer in zierlichem Spiel aus denſelben Röhren gleitet wie vor
zweitauſend Jahren. Man ſieht nicht nur Fiſche in uralten
römiſchen Marmorbecken ſchwimmen, ſondern die Säulen der

Unglückstage, dem die Bäderſtadt zum Opfer gefallen iſt. Denn
man hat Pflanzen und Blumen der gleichen Art, wie ſie damals

und die
neu ausgegrabene Villa, die ich beſuchte, iſt ebenſo bewohnbar
und atmet denſelben gaſtlichen Zauber wie in jener Zeit, als

Die ganze Hauseinrichtung zeigt bis zu den
Un

mumifiziert und in der
ſie von den erſtickenden

Eine
Verzerrung des Todeskrampfes, wie

I Dünſten der giftigen Eruptionsmaſſen erfaßt worden ſind.

Ein kleiner Junge liegt mit dem Geſicht auf dem Boden,

Ein

y Wirtſchaft, verſchwanden aber in der Aufregung über die Explo-
ſion, als alles auf die Straße ſtürzte. Infolge der gleich darauf
einſetzenden Straßenſperre war den Deutſchen ein Ver-
laſſen der Gaſtwirtſchaft erſt am andern Tage möglich, worauf
d gleich Schritte zur Verfolgung der Verdächtigen eingeleitet
wurden.

Der Raubzug nach Barmen
Barmen, 14. Juli.

Nach neuerlichen Meldungen ſcheint die Beſetzung Elberfelds,
wie auch vom Wolffſchen Telegraphenbureau angekündigt war,
nicht zuzutreffen. Auch Barmen wurde gegen 11 Uhr wieder ge
räumt. Soweit ſich feſtſtellen ließ, handelt es ſich nicht um grö
ßere Truppenmengen, ſondern um ſtarke Patrouillen, die zu ihrer
Unterſtützung Panzerwagen und Maſchinengewehre mit ſich führ-
ten. Auch die Umgebung der Reichsbank wurde durch Panzer-
wagen abgeſperrt. Wie wir erfahren, ſollen den Franzoſen in
der Reichsbank ins geſamt 80 Milliarden in die
Hände gefallen ſein. Jm Rathaus ſollen die Franzoſen 1 Milli-
arde beſchlagnahmt haben. Es handelt ſich alſo bei dieſer mili
täriſchen Aktion um einen Raubzug. Der erſte Offizier der Schutz
polizei, Oberleutnant Johann wurde verhaftet. Dagegen beſtätigt
ſich das Gerücht von der Verhaftung des Regierungspräſidenten
Grützner nicht.

Degouttes Schikanen
Düſſeldorf, 13. Juli.

Nach einem Befehl des kommandierenden Generals des
Brückenkopfs Düſſeldorf vom 12. Juli müſſen alle Düſſel-
dorfer Zeitungen täglich den Kurs der ark
und ebenſo die Deviſenkurſe der Deviſen New-York, London und
Amſterdam ver öffentlichen. Jm Weigerungsfalle haben
die Zeitungen das Verbot ihres Erſcheinens zu gewärtigen.

„Enthüllungen“
Mainz, 13. Juli.

Zu dem letzten großen Sabotageprozeß in Mainz wird jetzt
mitgeteilt, daß der zum Tode verurteilte Saſſe aus dem Ge-
fängnis ein Gnadengeſuch an die franzöſiſche Regierung
gerichtet habe, in dem er ſenſationelle Enthüllungen
über die Geheimorganiſationen „Oberland“ und „Hanſeatiſches
Freikorps“ gemacht haben ſoll. Nach Mitteilung einer fran
zöfiſchen Stelle ſei in dieſem Geſuch eine ganze Reihe führender
Perſönlichkeiten einer Geheimorganiſation mit Namen und ge-
nauer Adreſſe genannt, insbeſondere ſoll genaue Auskunft über
die Bildung von Sprengkolonnen in Mannheim und Frankfurt
erteilt worden ſein. Saſſe gebe an, er ſei ſeit Jahren mit dieſen
Geheimorganiſationen in Verbindung und habe Nachrichten über
einen unmittelbar bevorſtehenden Rechtsputſch in Deutſchland. Er
ſei bereit, wenn das Todesurteil an ihm nicht vollſtreckt werde,
weitere Enthüllungen über rechtsſtehende Geheimorganiſationen,
insbeſondere über die National- Sozialiſten zu machen.

Die Meldung iſt mit großer Vorſicht aufzunehmer.

Die befohlene Verfaſſungsfeier
Der Reichstag hatte ſich nicht veranlaßt geſehen, das Geſetz

über die Feier- und Gedenktage vor dem Beginn der Sommer-
ferien zu verabſchieden. Es war ihm alſo nicht ſo eilig damit, den
Tag der Annahme der Weimarer Verfaſſung, den 11. Auguſt, als
Nationalfeiertag abzuſtempeln. Gleichwohl ſoll der Tag auf Be
ſchluß der Reichsregierung und des preußiſchen Staatsminiſte
riums auch in dieſem Jahre „würdig“ begangen werden. „Einig-
keit und Recht und Freiheit dieſe Worte von der vorjäh
rigen Verfaſſungsfeier dürften manchem im Ohre nachklingen,
der ſich noch immer auf der Suche ſieht nach „Recht und Freiheit

als des Glückes Unterpfand“. Es braucht da ja nur auf die
amtliche Behandlung der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei in
Preußen hingewieſen zu werden. Alſo, die befohlene Verfaſſungs-
feier, zu der das preußiſche Staatsminiſterium jetzt Ausführungs-
beſtimmungen erlaſſen hat, dürfte keineswegs weiteſte Kreiſe im
Volke ziehen. Das ſcheinen die Regierungen auch inſtinktiv zu
empfinden. Deshalb ordneten ſie an, daß die Verfaſſungsfeier mit
einem Rhein- und Ruhrtage verbunden werden ſoll, um
den Gefühlen der Geſchloſſenheit Deutſchlands Ausdruck zu geben.
An ſich iſt gegen ſolche Rhein- und Ruhr-Demonſtratiokt in einer
Zeit, da der zerſtörungsſüchtige Franzoſe im Lande ſteht, nichts
einzuwenden. Jn ihr ſoll durchaus das geſammelte Nationalge-
fühl ſich offenbaren. Aber die durchſichtige Verkoppelung mit der
Verfaſſungsfeier wird vielen Mißfallen erregen. Nicht entfernt alle
ſind Freunde der Weimarer Verfaſſung, die Rhein und Ruhr dem
Vaterlande erhalten wollen. Und es iſt gewiß, daß dem Herzen
des deutſchen Volkes der Tag im wahren Sinne des Wortes Natto-
nalfeiertag werden wird, an dem der letzte Franzoſe und Belgier

d

ſind eine Krönung

deutſchen Boden verläßt.

zwölfjähriger unabläſſiger Bemühungen, die mittels durchaus
neuer und ſubtiler, in dieſer Weiſe noch nie zur Anwendung ge
langter Methoden ſchließlich zum Erfolge führten. Während
früher die Ausgrabungen mit Schaufel und Spaten vorgenommen
wurden, könnte man diesmal ſagen, daß ſie mittels eines Tee
löffels und einer Zuckerzange vor ſich gegangen ſind. So fein
und zierlich ſind die Werkzeuge, mit denen man die verſchüttete
Villa freizulegen verſuchte, immer ängſtlich bemüht, auch nur die
geringſte Beſchädigung der antiken Kunſtwerke zu vermeiden.“

Am Oſtſeeſtrand zu Anfang des 19. Jahrhunderts
Zu Beginn des vorigen Jahrhunderts gab es in Deutſchland

nur drei Seebäder: Doberan, Norderney und Trave-
münde. Am Strand am „heiligen Damm“ entwickelte ſich
während der Badezeit ein vornehmes Leben. Nicht nur Deutſche
ſah man dort, auch aus anderen Ländern Europas ſtrömten
zahlreich die Gäſte herbei. Jm Jahre 1805 beſuchten Doberan
bereits 1200 Fremde, wie die Badeliſten aus dieſem Jahre
melden. Am glanzvollſten war die Badezeit während des Monats
Juli. Da beſuchte der regierende Herzog von Mecklenburg
Schwerin das Bad regelmäßig mit ſeinem ganzen Hofe. Es
gab dann Bälle Konzerte, Theatervorſtellungen, Jlluminationen
und Feuerwerke; auch Wettrennen wurden veranſtaltet und
ſollen zum Teil ſehr anſehnliche ſportliche Leiſtungen aufge
wieſen haben. Selbſt an einer Spielbank fehlte es nicht. Jm
Jahre 1826 wurde das Bade- und Geſellſchaftshaus in Swine-
münde eingeweiht. Schon im folgenden Sommer war der
Beſuch ein ſehr reger. Die meiſten Gäſte ſtammten aus Ber-
lins vornehmen Kreiſen. Von jedem Gaſt wurde ein ſoge-
nwanntes „Rezeptionsgeld“ im Betrage von 3 Talern erhoben,
wenn er mit Familie ankam, er brauchte jedoch nur 2 Taler zu
zahlen, wenn er allein eintraf. Jn Heringsdorf, das zunächſt
nur von Ausflüglern aus Swinemünde beſucht wurde, regte ſich
auch ſehr bald das Badeleben. Ein Gutsbeſitzer, Herr von
Bülow, hatte ein Logierhaus erbauen laſſen, das allerdings nur
vier Familien aufnehmen konnte. Die meiſten Fiſcher aber ver
mieteten ebenfalls Zimmer an Fremde, für die primitive Bade-
hütten errichtet wurden. Swinemünde war von Berlin aus ver-
hältnismäßig leicht zu erreichen und deshalb beſonders ſtark be-
ſucht. Mit der Schnellpoſt und dem Dampfſchiff gelangte man
dorthin von Berlin bequem in 24 Stunden. Wem dieſe Art der
Beförderung zu teuer war. der brauchte allerdings 2 volle Tage
zu der Reiſe. Ein Platz in der Schnellpoſt koſtete auf dem
Oberpoſtamt 5 Taler und 7 gute Groſchen. Sie ging jeden
Montag und Freitag abends von Berlin ab; in Neuſtadt-
Eberswalde, wo ſie anhielt, wurden für die Paſſagiere Er

Auch Deutſche
Es gibt doch noch „aufrechte Männer“ in ernſter Zeit, Män-ner, die vie richtigen Worte finden, um dem Feinde neben dem

Haß gegen Deutſchland auch noch die Verachtung einzuimpfen. Da
hat nach der Kaſſeler Poſt Herr Scheidemann, der frühere
Volksbeauftragte, Reichskanzler und jetziger Oberbürgermeiſter
von Kaſſel in Vagke eine Agitationsrede gehalten, in der er im
Hinblick auf Schlageter erklärte, dieſer wäre durch monar-
chiſtiſches Geſindel zu Sabotageakten im Ruhrgebiet zum Zwede
der Gefährdung von Menſchenleben angehalten worden und hätte
ſeine Strafe verdient. Man machte ihn dann zu einem
Nationalheros 4 la Hindenburg und Ludendorff. Was ſich in
Kaſſel zur Schlageterfeier zuſammengefunden hätte, das wäre der
von den Franzoſen gefürchtete Militarismus geweſen, gegen den
ſie allen Grund hätten, Sicherheiten zu verlangen. Sollte
Herr Scheidemann das wirklich fertiggebracht haben Es könnte
r wunder nehmen, da er noch etwas geſagt haben ſoll,
nämlich:
ſoll er nicht wiederholt werden; aber wer kann uns einen nach
weiſen Herrn Scheidemann würdig an die Seite ſtellt ſich der
ſächſiſche Miniſterpräſident Dr. Zeigner, der in der jüngſten
Sitzung des ſächſiſchen Landtages ſeine Reiſe nach Berlin alz
einen Gang nach Canoſſa begzeichnete.

dieReichstagspräſident CLöbe über
innen- und außenpolitiſche Cage

Weimar, 13. d
Heute abend ſprach in einer ſtark beſuchten öffentlichen Ver

ſammlung Reichstagspräſident Löbe über die innen und außen-
politiſche Lage: Ausgehend von dem Worte, das der engliſche
Miniſterpräſident am geſtrigen Donnerstag vom Unterhauſe aus
in die Welt ſandte und welches heißt: Es iſt keine Uebertreibüng,
wenn ich ſage, daß der Friede Europas wieder auf dem Spiele
ſteht und die Welt in höchſter Gefahr iſt, und nach kurzer Erwäh-
nung des faſt zu gleicher Zeit erfolgten Aufrufs der Kommu-
niſten, ſich bereit zu halten für eine militäriſche Auseinander
ſetzung innerhalb unſeres Landes, für einen kriegeriſchen Feldzug
Sachſens und Thüringens gegen Bahern, ging Reichstagspräſi
dent Löbe auf die Hauptprobleme der großen Politik ein. Wir
befinden uns, ſo ſagte er, in einem ungeheuer kritiſchen Stadium.
Es ſcheint, als ob unſere Generation ſeit den letzten 10 Jahren
mehr erleben müſſe als unſere Vorgänger innerhalb 300 Jahren.
Es ſcheint, daß wir noch mit neuen gewaltigen Kataſtrophen zu
rechnen haben. Der Nährboden dafür iſt der franzöſiſchbelgiſche
Einbruch ins Ruhrgebiet. Auf der einen Seite ſteht die bewun-
dernswerte Tapferkeit derer, die mit ihrer Freiheit und ihrem Le
ben dieſes deutſche Land am beſten verteidigen, auf der anderen
Seite ſehen wir die Zerrüttung der deutſchen Finanzen, wie wir
ſie vordem für ganz unmöglich gehalten haben. Die neue Teüe-
rungswelle hat weitere Schichten des Mittelſtandes ins Proleta-
riat geſchleudert und dieſes ſelbſt ſchlimmſter Verelendung ent

gegengeführt. Jn den Tagen vor neuen außenpolitiſchen Ereig
niſſen iſt es wichtig, wie die deutſchen Volksvertreter und die
deutſche Regierung ſich zu der Frage ſtellen, ob das Ende des
Ruhrabenteuers durch die Fortſetzung der Politik der verſuchten
Erfüllung oder durch fortgeſfetzten Widerſtand, durch Vereinigung
aller Fragen, die England im Namen der Verbündeten am näch
ſten Dienstag an uns richten wird, erreicht werden kann. Wenn
wir in den letzten 4 Jahren die Politik der verſuchten Erfüllung;
die uns vorgeworfen wird, geführt haben, ſo nicht deshalb weil
wir den Vertrag von Verſailles für gerecht oder erfüllbar hielten,
ſondern weil wir uns bewußt waren, daß es nötig war. um
Schlimmeres von unſerem Lande fernzuhalten. Dieſe Politik
geht darauf hinaus, die Weltwirtſchaft aufrechtzuer halten. Jch
bin, ſo fuhr der Redner fort, in der Beurteilung der deutſchen
Zukunft kein Optimiſt; ich weiß nicht, ob wir an dem Abgrunde
vorbeikommen. Aber der größte Teil der Not, die wir heute
leiden, muß geſucht werden in dem Trümmerhaufen des Krieges.
Lächerlich ſei die Behauptung der Deutſchvblkiſchen, daß die Um
wälzung im November 1918 die Schuld daran trage. Natürlich
ſei die Haupturſache des Verfalls der Einbruch in die Ruhr, aber
nicht die einzige, denn ſchon vor der Ruhrbeſetzung habe ſich die
Schuld des Reiches unter Cuno verdoppelt und verdreifacht. Die
deutſchen Beſibenden hätten es bis auf den heutigen Tag verſtan
den, ſich der Steuerlaſt zu entziehen. Die Erfaſſung der Sach
werte müſſe das Ziel ſein. Es müſſe ein großer Block der Be
ſitzloſen gebildet werden zur Ausübung eines Druckes auf die
Regierung, die Beſitzenden zu den Steuern heranzuziehen. Wenn
dies nicht gelinge, drohe vielleicht der Bürgerkrieg und neue Ver-
zweiflungsakte. Eine reine Arbeiterregierung würde nur ein
kurzer Vorläufer einer militäriſchmonarchiſtiſchen Reaktion von
größter Brutalität ſein, ſowie der Zerreißung des Reiches. Nie-
mals dürften dieſe Dinge abſichtlich herbeigeführt werden. An
der Ausſprache beteiligten ſich der Kommuniſt Ortt, Jena, und
Regierungsrat Kahnt.

friſchungen aller Art bereitgehalten und in Schwedt fanden ſie
eine gutgedeckte Mittagstafel vor. Zeitgenöſſiſche Aerzte be-
ſchwerten ſich, daß es in den Bädern an der Oſtſee zu lebhaft
herging und man zu wenig auf die Pflege der Geſundheit ſah
Gang alſo wie heutzutage!

Lebende Spielkarten. Schachpartien mit lebenden Figuren
ſind ſchon oft geſpielt. worden, jetzt aber hat man in Amerika
auch lebende Spielkarten erfunden. Zu Haſtings im Staate
NewYork wurde vor kurzem zugunſten eines bedürftigen Spitals
eine große Bridgepartie folgendermaßen geſpielt: Auf einer
Wieſe, vor vielen Zuſchauern, ſaßen auf vier Podien die vier
Spieler, und jeden umgaben im Halbkreis ſeine Karten näm
lich hübſche, junge Damen in phantaſtiſcher Tracht, die wie Sand
wichmänner zwiſchen zwei großen Kartonblättern ſteckten, die
bemahlte Vorder- und die karrierte Rückſeite eine Bridgekarte
darſtellend. Natürlich ſtanden die Damen ſo vor ihrem Gebieter,
daß die anderen Spieler nur die Rückſeiten ſehen konnten. Wurde
eine Karte ausgeſpielt, dann begab ſich die betreffende Dame in
die von überallher ſichtbare Mitte der Wieſe.

Auffindung eines wichtigen Bibeltextes. Bei Schacht
arbeiten, die auf dem Kirchhof Kau El Kebir in Aegypten aus
geführt wurden, wurden kürzlich in einem Gefäß aus Ton ſorg
ſam in Leinwand gewickelte Papyri nen die eine uralte
koptiſche Verſion des Evangeliums Johannes enthielten. Der
Text beſtand urſprünglich aus hundert Blättern, von denen
aber nur etwa drei Viertel erhalten ſind. Man nimmt an, da
dieſer Text aus dem vierten Jahrhundert ſtammt. Er iſt bis-
her noch nicht überſetzt worden: man hofft hier neue wertvolle
Aufklärungen über den Text des Evangeliums zu erhalten
Zurzeit iſt der koſtbare Fund in London ausgeſtellt.

Bernhard Solms „Vor der Zeit“. Ein Trauerſpiel. Grund
zahl 2. Schlüſſelzahl des Börſenvereins. Pontos- Verlag
Freiburg i. B.

Der Frieden von Tilſit brachte Preußen die Fortſetzung des
Krieges. Die Beſetzung preußiſchen Landes dauerte fort. Unter
drückung, tieriſche Roheit und fremde Willkür wteten in den be
ſetzten Gebieten. Es ſchafft die Stimmung, die uns heute ſo blut
notwendig iſt, die Stimmung, welche die „ſchwarzen und weißen
Neger“ aus dem deutſchen Lande fegen wird, die uns Hoffnung
und Kraft gibt. den Tag von Leipzig nochmal zu erleben.

„wenn uns ein Fehler nachgewieſen werden kann, ſa
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Berliner Devisenkurse.

yerlin, 14. Jull. Wegen Be ſchränkung der Ro
nagstatge für Deviſen und Banknoten nur
ellbörſentage finden zu dieſer Stunde Beratungen
rſenvorſtandes ſtatt. Für hente erfolgt bereits keine
ſetung der Deviſen und Banknoten, Einzelheiten

m wir nach Beendigung der Sitzung melden können.
t

Markbewertung in Amerika ſank geſtern wieder.
wertung 228 575 M.

ellarkurs in Danzig. Jn den geſtrigen Nachmittag s-
den wurde der Dollar an der Danziger Börſe mit 240 000

Sinkende Währungen!
Die Währung eines Landes iſt das Barometer ſeiner Wirt

In einer ganzen Reihe von europäiſchen Staaten zeigt
Sturm. Sache der verantwortlichen Leiter der Wirtſchaft

z die Schwierigkeiten zu erkermen, in die die Währungen
rit Die Schickſale des Sowjetrubels, der öſterreichi-

Krone, der polniſchen Mark und vor allem das der deut
bedeuten im Zuſammenhang der internationalen Wirt
geſehen Etappen auf dem Wege einer bankrotten Wirt-

ſtspolitik Europas.
Vohin die Dinge treiben, wenn keine Baſis einer wirt-
lichen und politiſchen Verſtändigung zwiſchen den Völkern
opas gefunden wird, das zeigt der franzöſiſche

anc, der in wachſendem Tempo h den Vorſprung der
en kranken Valuten aufzuheben. it Mißtrauen ver-
bereits der franzöſiſche Rentner die Entwicklung ſeines

ken. Er ahnt ein ähnliches Schickſal, wie es den deutſchen
h Rentnern durch den Schwund der Kauftkraft
z Rentenkapitals beſchert wurde. Jm Auguſt 1922 war das
nd Sterling noch für ca. 54 franzöſiſche Franken zu haben

d heute müſſen für denſelben Wert bereits 74,9 Frank auf
endet werden. Umgerechnet heißt das ein Rückgang auf
Prozent ſeines Goldgehaltes.
In enger Anlehnung an den franzöſiſchen Frank machte der

lgiſche einen noch größeren Abſtieg durch. Dieh Valuta iſt ſchon auf ein Viertel ihres Goldwertes ge
ken.

Daß man in Paris dieſe Symptome ſehr richtig als den
ginn der Währungszerrüttung erkennt, das zeigen die Maß
hmen, die die franzöſiſche Regierung zur Stützung
z Franken unternommen hat. Welche Mittel ſie bisher
gewendet hat für ihre Jnterventionen, das entzieht ſich der
rteilung. Ob ſie aber auf die Dauer mit bloßen börſen

niſchen Maßnahmen den Frankenkurs wird halten können,
iß mehr als bezweifelt werden, denn dagegen ſprechen eine
ihe von Erfahrungen anderer Staaten.
Gerade wir Deutſchen haben es erleben müſſen, daß, wenn
Entwicklung erſt einmal in ſtärkeren Fluß gekommen iſt, ſie

z aller Bankinterventionen in ein immer raſenderes
empo gelangt. Während ſich der Rückgang des Sowjet
bels im letzten Jahr erheblich verlangſamt hat, hat ſich die

etwa 85mal raſcher entwertet als der Rubel. Die Mark iſt
genüber ihrem vorjährigen Stand auf ein Fünfhunderi-
eißigſtel gefallen, der Sowjetrubel auf ein Sechzehntel.
utſchland hat hiermit in der Entwerturg einer Valuta zweifel

den Rekord. Selbſt in den traurigſten Tagen Oeſterreichs
der Abſtieg der Krone nicht in einem annähernd ſo ſchnellen

o erfolgt. Der Zerfall der deutſchen Mark mußs Sturmzeichen angeſehen werden. Wenn die wirtſchafts
litiſche Verſtändigung noch weiter hinausgeſchoben wird, dürfte
e Mark inzwiſchen auf dem Stande des Sowjetrubels angelangt
n. Vielleicht kommt dann eine Verſtändigung zu ſpät, denn
her iſt, daß die Mark andere nach ſich ziehen wird.

Die belgiſche Eiſeninduſtrie in Nöten
In den amtlichen Berichten über die Lage der belgiſchen und

anzöſiſchen Jnduſtrie wird aus naheliegenden Gründen eine ge
iſſe Schönfärberei getrieben. Man will eben nicht zu
ben, daß die Ruhrbeſetzung die Wirtſchaft der Einbruchsmächte
t ebenſo ſtark geſchädigt hat wie diejenige Deutſchlands. Es iſt
zhalb für die deutſche Oeffentlichkeit vom größten Jntereſſe, aus

rei authentiſchen Briefen, die der „Deutſche Handels
ienſt“ veröffentlicht, zu entnehmen, wie ſich die Lage der Groß
ſeninduſtrie Belgiens und Frankreichs in Wirklichkeit geſtaltet.

die Vereinigung der belgiſchen Eiſen- und
stahlinduſtrie wendet ſich an Herrn Hannecart, den Chef
r belgiſchen Kontrollkomiſſion für Hütten- und Bergwerke in
düſſeldorf, mit einem Schreiben, in dem es u. a. heißt:

„Wir erlauben uns, Jhre wohlwollende Aufmerkſamkeit auf
ſererf zu richten, den wir heute an unſeren Wirtſchaftsminiſter
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Sie haben die nächſte Beſtandaufnahme der Lager der Berg-
derke des beſetzten Gebietes angekündigt, über die Sie die Kon
olle ausüben. Dieſe Beſtände intereſſieren unſere Hüttenwerke
höchſten Grade und wir würden es lebhaft begrüßen, wenn
e uns preiswerte Angebote machen würden, die es uns erlau-

en würden, dieſe Beſtände zu erwerben und ſie unter die Inter
enten zu verteilen.
Die Lage unſerer Hüttenwerke iſt bejammernswert, die Groß

netallinduſtrie Belgiens, Frankreichs und Luxemburgs ſind darum
bemüht, einen lohnenden Abſatz zu finden, von unſeren Weiter
erarbeitern ganz zu ſchweigen, denen Sie einen ſehr großen
Dienſt erweiſen würden, wenn ſie ihnen die Beſtände, die zu ver
men ſie beauftragt ſind, ablaſſen würden.

Unſere Hüttenwerke ſind nahe daran, ihren Betrieb einzu
tellen und es iſt ſehr nötig, daß Sie ſie in einem Maße unter
iten, wie es Jhnen nur möglich iſt, um das Stillegen zu ver

meiden, welches unſer aller Intereſſe ſehr benachteiligen würde.
Wir rechnen alſo darauf, daß Sie uns baldmöglichſt nähere

Angaben und den Preis des verfügbaren Materials zugehen
laſſen werden und bitten Sie, ſich möglichſt nur mit den Beziehern
dieſer Produkte ſelbſt in Verbindung zu ſetzen und jede Vermitt
lung auszuſchalten, deren Zweck nur die Sicherung von reißhlichen

winnen zum Schaden der anderen iſt. Einer unſerer Beauf-
kragten wird ſich erlauben, unverzüglich bei Jhnen vorzuſpre-hen,
um ſich mit Jhnen über die Ausgabe der Beſtände zu verſtändigen.
Vir hoffen, daß Sie gern das für uns tun werden, was zu tun
für Sie eine Pflicht iſt und wir bitten Sie, Herr Hannecart,
unſere vorzügliche Hochachtung genehmigen zu wollen.“

In dem Schreiben an den belgiſchen Miniſter für Induſtrie
und Arbeit, das im vorſtehenden Brief erwähnt wird, heißt es u. a.:

„Wir geben uns die Ehre, Jhre wohlwollende Aufmerkſamkeit
auf die peinliche Lage zu lenken, in der ſich gewiſſe Hüttenwerke,
tie zu unſerer Vereinigung gehören, durch den Mangel an
dalbprodukten befinden.

Vir haben eine Rundfrage bei Hüttenwerken der Grobmetall
induſtrie veranſtaltet. Dieſe produgierten Halbprodukte für Liege
Lüttich), für Charlerois, für den franzöſiſchen Oſten und Norden,
für Luxemburg und für das biet. Faſt alle ſind von
Material entblößt, und diejenigen, die einen Auftrag angenom
en haben. haben ch o anſpruchsvoll geaeigt, daß unter den Be

dingungen, die ſie etzen, ein lohnender Betrieb nicht möglich iſt.mere ſtellen Grobbleche und Mittelbleche
r. Sie ſehen ſich mit Bedauern genötigt, in kürzeſter Friſt ihre
etriebe zu ſchließen, trotz Exportangeboten, die man ihnen ge

macht hat.455 unſerer Anſicht iſt der einzige Weg, um eine Betriebs-

ſtillegung zu vermeiden, der, auf ſchnellſtem t die
Halbprodukte zu erhalten, die man in den Werken be
ſetzten Gebietes e hat und von denen die belgiſche Dele-
gation der Jnteralliierten Kontrollkommiſſion für Hütten und
Bergwerke in Düſſeldorf im Begriff ſteht, ein Verzeichnis aufzu
ſtellen. Wir bitten Sie alſo, Jhren Einfluß auf dieſe Körper
ſchaft zu benutzen, damit Sie ſich mit unſerer Vereinigung in
Verbindung ſetzt, um uns zu annehmbaren Bedingungen das
augenblicklich verfügbare Material abzulaſſen und auch ebenfalls
das, was man in Zukunft noch wird auſtreiben können. Wir
bitten Sie, darauf zu 'beſtehen, daß die Verteilung mit größtmög-
lichſter Schnelligkeit geſchieht, damit ein vollſtändiges Stillegen
unſerer vereinigten Werke vermieden wird.

Der Großhandel in der zweiten Juliwoche
Die allgemeine Unſicherheit der Marktlage führte zu ver-

ſchiedenen Preisſteigerungen, namentlich auf dem Pro-
duktenmarkte, die in Verbindung mit der weiteren Erhöhung
der Kohlen und Eiſenpreiſe das allgemeine Preisniveau in der
Zeit vom 3. bis 10. Juli vom 33 828fachen des Friedensſtandes
auf das 48 644fache oder um etwa 44 v. H. hoben. Gleichzeitig
ſtiegen von den Hauptgruppen die Lebensmittel im Großhandel
vom 29 597fachen auf das 43 653fache oder um 57 Prozent, die
induſtriellen Stoffe vom 41 737fachen auf das 57 976fache oder
um 39 v. H., ferner die Auslandswaren von dem 31 051fachen
auf das 46 246fache und die Einfuhrwaren von dem 47 750fachen
auf das 66 834fache.

Hildebrandſche Mühlenwerke A.G. zu Böllberg
bei Halle a. S.

Die Geſellſchaft beantragt bei einer am 4. Auguſt ſtatt
findenden außerordentlichen Generalverſammlung eine Er
höhung des Grundkapitals um einen nicht genannten
Betrag. Ferner ſoll eine Statutänderung ſowie die Neu
wahl eines Aufſichtsratsmitgliedes vorgenommen werden.
Das Kapital der Geſellſchaft beträgt gegenwärtig 10,5 Mill. Mark
Stammaktien und 0,5 Mill. M. Vorzugsaktien nud wurde letzt-
malig im Februar dieſes Jahres um 5,5 Mill. Mark Stamm-
aktien auf den genannten Betrag erhöht, wobei den alten Aktio-
nären ein Bezugsrecht im Verhältnis 1:1 zu 2500 Proz. ein
geräumt wurde.

Heckert K Co. A.-G., Halle
Die Geſellſchaft beruft eine außerordentliche Generalver-

ſammlung ein, die über eine Kapitalserhöhung von
50 Mill. M. unter Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechtes der
Aktionäre beſchließen ſoll. Ferner ſoll das Stimmrecht der Vor-
zugsaktien im Verhältnis zur Kapitalserhöhung geändert werden.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft
Jn einer außerordentlichen Generalverſammlung ſollen die

Aktionäre über eine Erhöhung des Grundkapitals um
13 Mill. M. zwecks Beſchaffung von Betriebsmitteln und Be-
triebseinrichtungen beſchließen. Ferner ſoll der geſamte Geſell
ſchaftsvertrag neugefaßt werden.

d. Hohenlohe Werke, Aktiengeſellſchaft, Hohenlohehütte
O. J. S. Jn der Sitzung am 12. Juli 1928 des Aufſichtsrates der
Hohenlohe-Werke Spolka akzyjna wurde der Abſchluß für das
am 31. März d. J. abgelaufene Geſchäftsjahr vorgelegt. Der
ſelbe ergibt einen Bruttogewinn von 1657 Mill. M. (i. V.
16,28 Mill.). Es wurde beſchloſſen, der auf den 31. Auguſt nach
Hohenlohehütte einzuberufenden Generalverſammlung vorzu
ſchlagen, hieraus 31,723 M. (i. V. 5,35) für Abſchreibungen
20 000 000 (i. V. 3 000 000) M. für Beamten und Arbeiterwohl-
fahrtszwecke zu verwenden, ſowie 95 000 000 (i. V. 5 600 000) M.
alſo 100 Proz. (i. V. 7 Proz.) Dividende auf die Stamm-
aktien auszuſchütten und rd. 4600 000 M. auf neue Rechnung
vorzutragen.

d. Aſtrawerke A.G. in Chemnitz. Das Unternehmen er-
ielte im Geſchäftsjahr 22/23 nach rund 6 Millionen Mark Ab-WSreibungen einen Reingewinn von 11,9 Mill. M., aus
em eine Dividende von 120 Proz. auf die alten und

60 Proz. auf die jungen Aktien verteilt werden ſollen. Die
G.-V. genehmigte auch alle übrigen Vorſchläge der Verwaltung,
die daraufhin erklärte, daß im laufenden Geſchäftsjahr die
Produktion weiterhin geſtiegen ſei, ohne aber die Höchſtleiſtung
des Betriebes zu erreichen. Die Nachfrage nach den Maſchinen
ſei lebhaft. Jn der Vermögensabrechnung erſcheinen Beſtände
und Materialien mit 51,6 Mill. (1,4), Außenſtände 94,8 (200 000)
und Verbindlichkeitsabſchriften 128,6 (600 000 M.

d. Thüringer Elektrizitäts-Lieferungs- Geſellſchaft A.G. in
Gotha. Bei 188 840 465 M. Reingewinn ſetzte die ordentliche
Generalverſammlung die Dividende auf 100 Prozent feſt.
Die Aufſichtsratsvergütung wurde dahin abgeändert, daß jedes
Mitglied jährlich 200 Goldmark, der Vorſitzende 400 Goldmark
erhält, auszahlbar vierteljährlich und umgerechnet nach dem
jeweiligen Ankaufspreis der Reichsbank. Jngenieur Friedr.
Egger (Lahmeyer) in Frankfurt a. M. wurde neu in den Auf-
ſichtsrat gewählt. Die Verwaltung erhielt die Genehmigung zu
Selbſtverſicherungen. Jn der Bilanz erſcheinen Vorräte mit
322 247 868 M., Waren mit 354 354 275 M. und Debitoren mit

M.; demgegenüber betragen Kreditoden 1 653 111 471

d. Dyckerhoff n. Widmann A.G. Biebrich a. Rh. Die Geſell
ſchaft hat neuerdings wieder einen größeren Auslandsauf
trag von Südamerika erhalten.

d. Ruſſiſche Holzkonzeſſionen. Der Rat der Volkskommiſſare
hat den Konzeſſionsvertrag über die Ausbeutung von einer
2 900 000 Desjatinen großen Waldfläche an dem Fluß Onega
mit einer Gruppe von norwegiſchen Holzfirmen beſtätigt. Dieſe
Konzeſſion iſt der von neuem beſtätigten gemiſchten Geſellſchaft
der Onegaſchen Holzinduſtrie, deren Gründer und Aktionäre die
ruſſiſche Regierung und die genannte Gruppe von norwegiſchen
Firmen iſt, erteilt worden.

d. Neue Benzolpreiſe. Der Benzolverband G. m. b. H.,
Bochum, hat mit Wirkurg ab Donnerstag, den 12. Juli 1983,
den Kleinverkaufspreis für ger. B. V.-Motorenbenzol auf 20 000
Mark für 1 Kilogramm ab Hauptverkaufsſtelle feſtgeſetzt.

Nordhauſen-Wernigeroder Eiſenbahn- Geſellſchaft. Jn der am
10. er. abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung
wurde der Antrag der Verwaltung betr. Erhöhung des
Grundkapita!s durch Ausgabe von 1 Million Mark Vor
e mit zehnfachem Stimmrecht unter Ausſchluß des ge
etzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre und Feſtſetzung der Aus

gabebedingungen von einigen Großaktionären mit Stimmen-
mehrheit abgelehnt. Jnfolgedeſſen kam auch keine Einigung
über die Gleichſtellung der A- und B Aktien zuſtande. Die Ver
waltung zog daraufhin auch die Anträge zu 3 und 4 der Tages
ordnung (Neufcſſung der Satzung entſprechend den zu 1 und 2
gefaßten Beſchlüſſen oder Ermächtigung des Aufſichtsrates hierzu
und Wahlen zum Aufſichtsrate) zurück.

in Magdeburg.f. Elbe- und Saale-Verſicherungs- A.G.
um Gexlinge

Konzern gehörenden Geſellſchaften ſetzte die Dividende auf100 Progent feſt und wählte neu in den Aufſichtsrat Generaldirek
tor Raab (Anhaltiſche Kohlenwerke). Soweit ſich die weitere Ent
wicklung überſehen läßt, werden die Ausfichten günſtig beurteilt.

d. Bezugsrechte. Die Bezugsrechte auf die jungen Aktien
der Steatit-Magneſia-Aktiengeſellſchaft, Nürn
bergBerlin, Allgemeinen Treuhand- A.G. Dresden
Berlin und der Ferd. Rückforth Nachfl. A. G., Stettin,
gelangen am 16. Juli 1928 erſtmalig an Berliner Börſe
zur Notiz

Wertpapiere.
Halle, 14. Juli. Die Hoffnungen, die wir an die Rede des

engliſchen Min ſterpräſidenten künpften, haben ſich wieder ein
mal nicht erfüllt. Aehnlich wie an der geſtrigen Berliner Börſe
war die Tendenz an der heutigen Halleſchen Börſe unſicher
und außerordentlich ſchwankend. Der Markt der feſtver-
zinslichen Werte war feſt, 4proz. Landw. Pfdbr. konnten ihren
Kurs auf 1500 bringen, in 3proz. kam kein Material auf den
Markt. Ebenſo waren die Bankaktien feſt. Hall. Bankverein
und Discontobank konnten ihren Kurs behaupten, Gewerbe und
Handelsbank ſtiegen auf 80 000. Von Montanwerten büßten
Pfänner ein, waren jedoch noch 1 Mill. über Leipziger Kurs
(800). Prehlitzer 1,8 Mill. (Leipz. 2 Mill.). Riebeck ſtieg auf
4 Mill., während Werſchen Weißenfels ihren Kurs behaupteten.
Ammendorfer fielen auf 450 090 (Berlin 425 000), Cröllwitzer
notierten wieder 500 000 rein Geld, Maſchinenwerte lagen un-
einheitlich, während Kyffhäuſerhütte 25 000), Jahr
8 50 000), Wegelin Hübner 40 000) und Hall. Maſchinen

2385 000) anzogen, gaben Zimmermann und Röhren nach.
Nachfrage beſtand in Textilwerten, Jentſch erreichten den Kurs
von Eilenburger Kattun mit 600 000.

Jm Freiverkehr herrſchte im allgemeinen Luſtloſigkeit,
einige Bewegung fand nur in Heckert, Hanfimport und Land
creditbank ſtatt. Es notierten (in 1000): h Ammendorfer
440 G., jg. Kyffhäuſerhütte 250 G., jg. Lindner 405 410 415,
Arternbank 25 G., Bernburger Saalmühlen 230 be B., Bühring
135 G., Concordia 200 G., Cäſar Loretz 360-855, Landcredit-
benk 20 18 19, Halle Malz 169 G., Hanfimport 180 175

170, Heckert 110 95, Jdung Tr. 6, Krügershall Mans-
r alte 890——-895, jg. 870, Mitteld. Cigaretten 75, Mitteld.

erſ. Mitteld. Cement 200 G., Salzmünde Zörbig Bank
70--75, Zörbig Credit Veſter 200 G., 230 Br., Api 365 bez.

Kapitalserhöhungen ſtehen bevor bei: Heckert, Hildebrandſche
Mühlen und Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Produkte
Berlin, 14. Juli. Jm Handel mit inländiſchen Erzeugniſſen

iſt die Tendenz wieder außerordentlich feſt gewyrden, da ſich dieMark im Auslande weiter verſchlechtert hat Dies gab den

Warenbeſitzern Veranlaſſung, mit Offerten bei gleichzeitig ſtarker
Erhöhung der Forderungen außerordentlich zurückzuhalten.
Große Geſchäftsluſt beſtand nicht. Die Umſätze hielten ſich für
alle Artikel in engen Grenzen bei überwiegend höheren Notie-
rungen. Das Andauern der ungewöhnlichen Hitze verurſacht
einen ſehr geringen Börſenbeſuch.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Statſon
Weizen, märk. 620000--640000, steigend.
Roggen, märk., 470000--490000, steigend.
Sommergerste märk. 530000-- rehr fost.
Hafer. märk. 520000--540000, sehr fest.
Mais, loco Berlin waggonfrei HambWeizenmehl 1700 000--2 000 000, feinstes h

1 sehr fest.
Roggenmehh

300 000—1700 000 (je 2 Ztr.),
Weizenkleie 310000--325000, Roggenkleie 300000--330000, fester.
Raps Leinsaat
Victoriaerbsen 850000 Lupinen, gelbe 500000--550600
Kl. Speiseerbsen 700000 Serradella, neue S

500000 rnFuttererbsen Ra 375000 400000LeinkuchenPeluschken SAckerbohnen --500000 Trockenschnitz., W 210-220000
Wiecken 500000 550000 Zuckerschnitzel 280000 -310000
Lupinen, blaue 400000--450000 Torfmelasse 200000--210000Kartoffeifiocken 425000 440000
Weizen- u. Roggenstroh 67000--70000, Haferstroh 54000--56000,

bindfadengeprebt 60000, gebünd. Laugstroh 60000 bis
63000. Wiesenheu I. Sorte, altes 46000--50000, I. Sorte, neues
43000--46000, II. Sorte altes 37000--42000, II. Sorte neuer

480000

Mallesche Notierungen,
Ohne Gewähr. Anleihen
S repartiert. Hal1Io a. S. den 14 Juli 1923.

8 Landsch. r 4 Häehs. landseh. Pfdbr. 21006150060
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Aktien.Glauziger Zueker
Hallesehe Masehinen
Hallesche Röhrenw.

Hallescoher Bankverein
Diskontobank
Gew.- u. Handelsb, alte
do. do. jge, Hildebrandsche Mahlendo. do. jgste. Moritz JahrVers. Iduna, Feuer Gebr. JentzschHall. Pfannerseh, A. G. Kaiserbad Schmfedeberg

v junge Wilh. Kathe. Akt.Prehlitzer A.- G. Körbisdorfer ZueokerKieb. Montanw. A.-G. Kythauserhatte 1--8500
Werschen-Weissent, Gottfried Lindner alte
Ammendorfer Papier v v neueCröllwitzer Papier Schraplauer Kalkw.Cönnerner Aalzfabrik Wegelin HabnerEilenb. Kattun Zeitzer MaschinenEFisenw. Brünner 1--2000 uekerraffſnerio HaBe
F. Zimmermann Oo. Halle-Hettst. Eisenb -A.

do. V.- A. Bruokd. Nietleb. Berghb.
naaaaaaaaaeeererrrrrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
J at rin gegen Nervenschwäche, Erschöpfungs-V zustände, sex. Neurasthenie ein an-
regendes und kräftigendes Vohimbin Hormon Präparat
der Akt. -Ges. Hormona, Düsseldorf-Grafenberg. Fach-
ärztlich begutachtet und sehr empfohlen. Prospekte gratis,
Erhältlich in allen Apotheken!
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S. Ritterfeld, Delitzseh.
Viülenburg, Gräfenhainichenrege

Statt besonderer Anzelgo.
Am 12. d. Mta, verstarb nach langem Leiden der ord.

Honorarprofessor an der Universität Leipzig

habe meine Praufs Wieder auſgenommen.

Dr. Schleiff,facharzt für Haut- ung farnelen

Leipzigerstrasse 93.

bezeichnete

Herr I. jur. kriedrich Stein
eim

ſcheibe nebſt Löſch

An und Verkauf von Wertpapieren,von Zinsseheinen., Verzinsung von Geld
Conto Corrent und Wechselverkeh

Grundeigentum habe ich

Ausbleiben

Könnern

Enteignung von Grundeigentu
Zur Feſtſtellung der Entſchädigung ſt das zur Anlage ein

rube auf Babuhofdauernd zu be re knde in der denen Könnern belegenezu enteignet

Termin auf Freitag. den
1923, im Anſchluß an den von Halle nachmittags 4.32eintreffenden Zug, Treffpunkt am Bahnhof, anberaumt.

Alle Beteiligten werden gemäß 825 des n über die
nung von Grundeigentum vom 11. Juni 1874 (G. S. S.

Rechte im Termin wahrzunehmen.
wird ohne ihr Zutun die Entſchädigung

Ubr in

221) Aufgefor v

Hermann Beleites,
Walter Boleites,
HMelmut Beleltes,
Irmgard Hinseh,Siegfriod Kröge. Regierungsreferendar,
Gertrud Hesase,
j Marie WebeakKy geb. Ress e.

B v Andot Dionstag, 17. Juli,2 Uhr von er großen Kapelle desre aus statt.

W

Artikel. Spül-Appa-rate, Duſchen, Frauen
Spritzen, Tropfeu, Tee,

Gummiwaren.
Veraand GermaniaLandsbergerſtraße 5.

Halle a. Saale
7ele n 4596

Bärenfünger Co.
Leipziger Str. 55

inunummminmnnnnmniiſ

Merſe burg, den 12. Juli 1923.

2 e S und wegen Auszahlung oder Hinterlegung der Entſchädigung verſleehem. ord. Professor der Reohte an der Universität Halle, 7 Verrp Sis t un

Ritter pp. mr äz, e r r e wirtgaf-z S I ung de i ück i afts-Leiprig. Elsterstr. 40, z. Zt. Halle a. S., 13. Juli 1923. S Vertretung r r g. K. Riehm. Grundſtückes en h erbet n Art
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Dem Halle besuehenden Publikum bestens empfohlen.

Uhrwachermeiſter,

Kleine Ulrichstr. 35
Strümpfe, neu und

angeſtrickt.
Winterstein, Olegariusſtr. 9.

Sonnabend und
Sonntag,

abends 7 Uhr
ine Nacht in Venedig

Möbel unö
Raumkunſt

Saalsehbloss- Brauerei

mr
Jeden Sonntvon 4 11 Uhr
2 gr. Konzerte
der Bergkapelle.

Rall.
Donnerstag,dem 19. Juli

Ausſtellung Gross- Douerwerl.

Albert Martick Kchf.
Inh. Achard Ziemer,

Halle, Alter Markt 2.

Thalfa Tneuter

Möllers
Rosengarten

Von 7 Uhr ab

Sonntag abends 7 Uhr TSCGGÖSOS.Ötäuuus,

in

herrlichſter Slüte.

(Das Extemporale)Luſtſp. v. Sturm u. Färber.

2 0O D.
Sonm 13. Jull.,t Konzert

ru Konzert
mit Männer Liedertafel 06.

MAon 16. Juli,8 Uhr ab z. Konze
17. Jwie t35 rl. gr. Kindertest

r aus: Lonzort
Linderd u

Rolläden
Jalousien
Sehaufonstorrollo

Modernes Theater.
Das rühmlieh bo kannte

Ziehrs lesangsqu uartett
von der Staatsoper Dessau.
Auberdem 9 Attraktionen.

Im Wiüntergarten
4 Uhr ab

der große RBRallI.
Hohenzollernhof

Magdeburger Str. 65
Morgen sowie jeden Sonntag

5 Uhr Wee.

Cereinigter Tischlermelster

Mallo a. S., I. Steinstr. 6.

Werkstätten für
Wohnungselprlehtungen.

Fernruf Nr. 6642.

nenBekanntmachung.
Die Preiſe ändern ſich wie folgt:
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decken Sie am

55 t ſich, alle Früchte,
llobſt durchle Weinhefe zu ver

Hären Reſultat ergiot rig Rhbein-, Moſel-
bſtgeſchmack überholt.Unzähl Anerk. Rezeptbuch, Gärflaſchen, Gürrd re.

Otto Franz, Halle a. S. Märkerſtraße,
am Mark.

Ihren Bedarf an
ll.Iortmul

besten bei mir
Ihren Vebergehnß an
heu und roh

verkaufen Sie vorteilhaft an mieh?
Erich Bleleck, Dresden-Briesnitz,

Ranuhfuttergroßhandlung.
Fernruf Dresden 19 256 und 17 140.

Magdeburg tresp.

Mein Se
Fernsprecher 6179, Telegr. Adr. Ad. Klein Söhne,P als Spezialität prompt und fortlaufend ab

Maodehurg-

Mitteldeutsehland)ſa. Futterfischmehl
Fieischmohl, phosphorsaur. Futterkalk,

Knochensghrot, Knochenmehl,

mie

Montag, den 16. Juli, empfeßle ich wiede
einen großen friſchen Transport

belgiſcher und ſchwediſcher Pferde

beſter belgiſcher und ſchwediſhe

Arbeitspferde
worunter auch

Suchtſtuten.
Wilh. Stocki. B.: Th. Weinstein,

Filiale Halle a. S.,
Magdeburgerſtr. 46. Telephon 57898,

Von Montag, 16. d. M., ſteht ein Transport

beſter hochtragendet

ärſen
bei mir zum Verkauf.

Halle a. S., Königſtraße 62.
Tel. 1339.
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„Ubr in Wittenberge SePotsdam), Bgrlne detbuthet Bahn, in den Ve

Stadt Frankfurt aZum Berkauf kommen etwa

(40 Bullen, 10 Färſen und Ki

Der Prignitz- Verband hat Leiſtungskontro
ſeit 1904, von 1912 ab in ſämtlichen angeſchloffere

Herden. Für alle Tiere können daher Leiſtun
nachweiſe ausgefertigt werden.

Verſteigerungsvergzeichniſſe ver
ab 10. Juli 1923 koſtenlos die Geſchäftsſtel
in Wittenberge (Bez. Potsdam), Auguſtſtr.
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Halle, 14. Juli.

Jm Voot
Das find die Tage, wo man gar nicht mehr aus dem Waſſer

herausmöchte. Wenn man an der Saale entlang geht und die
gähne treiben ſieht, dann ſteigt es voller Neid in einem auf:
weshalb ſitzeſt du nicht in dem Kahn und fährſt am andern
ufer unter den ſchattigen Uferbüſchen dahin und der andere
müßte mit ſeiner wertgeſchätzten Braut, oder was es iſt, hier in
der Sonnenglut auf den heißen Steinen ſeine Bekannte,
Tante, oder was es iſt, ſpazieren führen.

Die Rollen ſind im menſchlichen Leben nicht immer geſchickt
verteilt. Aber das eine iſt klar, daß wir nicht alle nachmittags
um 5 Uhr uns im Boot auf der Saale aalen können. Denken
Sie doch nur mal, wenn 150 000 Hallenſer mit Kind und Kegel,
Hund und Hahn, Mann und Maus, Topf und Teller, Braut und
Brot ſich auf die Bootshäuſer ſtürzen wollten es gäbe ja keinen
einzigen Kahn unter einer Million Mark, denn die Nachfrage
Nachfrage Nachfrage macht den Preis. Wenn nun alle Leute
in Halle nicht mehr Kartoffeln eſſen, ſondern nur Kahn fahren
wollten, ſo würden ja die Kar!offeln mit einem Male ſo billig
werden, daß keiner mehr Kartoffeln eſſen möchte und das
wäre doch nicht auszudenken.

Deshalb müſſen wir es dabei ſein Bewenden haben laſſen
und dürfen nicht alle Kahnfahren wollen.

Meines Erachtens hat es aber deshalb nun auch gar nicht
viel Zweck, die Saale zu „ſchneiden“. Die kann doch ſchließlich
nicht viel dafür, wenn ſie beſchwommen wird. Es iſt ihr zweifel
les nicht ganz ſo unangenehm, als wenn im Familienbade am
Hettſtedter Bahnhof Männlein und Weiblein ſich ihren ohnehin
ſchon laulichen Fluten anvertrauen, aber zu lachen hat ſie doch
vei dem vielen Geſinge hier auch nichts. Oder denken Sie, ſie
iſt wie ein Warenhaus oder eine Studentenſpeiſeanſtalt auf
Maſſenbetrieb angelegt? Die Saale iſt ein Strom, der ſeine
poetiſch beſungene Vergangenheit hat, eine „gewaltig“ poetiſche
Vergangenheit! Und da Maſſenbetrieb?

Der Neid iſt die Wurzel allen Uebels. Drehen Sie doch mal
die Karre um, verehrter Familiendroſchkenführer, ich meine:
ſtellen Sie ſich doch mal vor, daß jene junge Dame im Paddel
boot vielleicht recht gern den Kinderwagen ſchieben würde, wenn
ſie einen ſchieben dürfte. Sie iſt auf der Poſt und darf Paddel-
boot fahren o wie ſchön kühl! aber das iſt auch alles. Dafür
ſind Sie hernach zu „Hauſe“ und pfeifen auf das ganze Boot
fahren. Und vielleicht auf vieles andere dazu!

Das iſt es eben. Alle Dinge haben zwei Seiten: Siehen Sie,
deshalb mache ich es ſo: ich denke mir, ich ſäße im Boot und
triebe die Saale hinunter. Dabei ſitze ich auf dem Sofa und

ſchreibe. Ha.Zur Behebung des Wohnungsmangels
treten am 1. September folgende Beſtimmungen für das Reich in
Kraft:

Alle Räume, die bis zum 1. Oktober 1918 zu Wohnzwecken
verwendet worden ſind, dürfen zu Geſchäftsräumen in Zukunft
nicht mehr verwendet werden. Unbenutzte Wohnungen können
zwangsweiſe anderweitig vermietet werden. Der Wohnung s-
tauſchverkehr unterliegt zur Unterbindung von gewinn-
bringenden Scheintäuſchen der Genehmigung und Kontrolle der
Gemeinden. Flüchtlinge deutſcher Geburt ſind bei allen Woh
nungszuweiſungen zu bevorzugen.

Zwecks Anſiedlung landwirkſchaftlicher Rückwanderer und Ver
drängter aus den verlorenen Gebieten wird das preußiſche Land
wirtſchaftsminiſterium jetzt 10 Staatsdomänen freigeben. Die
weitere Freigabe von Domänen iſt geplant. Den Intereſſenten
werden kleine Parzellen verpachtet.

Weitere Erhöhung der ſtädtiſchen Umzugskoſtenbeihilfer.

Das Wohnungsamt Halle gewährt fortan bei Umzügen
innerhalb der Stadt zu Zwecken der Haushaltszuſammen-
legung für jedes freigemachte Zimmer über 12 Quadratmeter
Größe bis zu 300 000 Mark und für jedes kleinere Zimmer bis
zu 250 000 Mark. Die Umzugskoſtenbeihilfen erfreuen ſich bei
den ſtändig ſteigenden Mieten großer Beliebtheit.

Ein Jahr Jntendanz Dietrich
Ein Wort am Ende der Spielzeit 192223.

Ein Jahr Jntendanz Dietrich
Man kann, oder aber man will und ſoll heute noch kein

endgültiges Werturteil abgeben über unſeren neuen Jntendanten,
der ſeit nunmehr einem Jahre die Geſchicke unſerer ſtädtiſchen
Bühne leitet. Nicht wegen der ſchönen Sprichwörter „vestigia
terrent“, oder auch „Neue Beſen kehren gut. Nein, die Perſön-
lichkeit und das Schaffen des Herrn Dietrich ſind zweifelsohne
noch einer höheren Entwicklung fähig, als ſie bisher in ſo er
freulichem Maße in die Erſcheinung getreten ſind, und laſſen
daher einſtweilen noch eine gewiſſe Zurückhaltung für eine letzte
abſchließende Kritik geboten erſcheinen. Zuſammenfaſſend läßt
ſich indeſſen am Schluß der erſten Spielzeit bereits ſagen, daß
der neue Jntendant wohl in jeder Beziehung im allgemeinen
das gehalten hat, was er bei Uebernahme ſeines Amtes ver-
ſprochen hat.

Für ſeine wirtſchaftliche oder kaufmänniſche Eignung zu
dem ſchwierigen Poſten ſpricht unbedingt die nicht hoch genug zu
bewertende Tatſache, daß zum erſtenmal ſeit den Tagen der
Revolution in den Ausſchüſſen und Sitzungen, vor allem auch
bei den Etatsberatungen unſeres Stadtparlaments nicht von
einer Schließung des Theaters geſprochen zu werden brauchte.
Dieſes Geſpenſt ſcheint unter der Leitung Dietrich trotz der
inzwiſchen ins Unglaubliche geſtiegenen wirtſchaftlichen Not fürs
erſte gebannt zu ſein. Unſer Stadttheater iſt im letzten Jahre
mit relativ geringen ſtädtiſchen Zuſchüſſen, andererſeits aber
auch mit relativ geringen Eintrittspreiserhöhungen aus-
gekommen.

Hinſichlich der künſtleriſchen Leitung und Leiſtung der
ſtädtiſchen Bühne im letzten Spieljahre muß man gleichfalls rück
haltlos anerkennen, daß im Rahmen der gegebenen Verhältniſſe

man denke an die Freie Volksbühne! namentlich im
Rahmen der vorhandenen Mittel und Kräfte Befriedigendes er
zielt warden iſt. Das Schauſpiel ſtand ſogar zweifellos auf
einer recht beachtlichen Höhe. Die Mängel, die vielleicht in der
Oper feſtzuſtellen waren, werden gewiß durch die zahlreichen
Neuverpflichtungen, die hier getätigt worden ſind, gemildert, viel
leicht ſogar behoben werden.

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halle und Amgebung Wenn jemand eine Reiſe tut
Was zur Reiſeausrüſtung gehört und was

ſie koſtet
Es iſt nicht verwunderlich, daß die Frage der Reiſeausrüſtung

mit die wichtigſte für die ganze Reiſe iſt, und ſie verdient es, daß
man ſich näher mit ihr beſchäftigt.

Für eine Gebirgsreiſe benötigen wir vor allem einen wetter-
feſten Loden oder „Homeſpun“Anzug mit kurzer Hoſe, der auh
etwas Ordentliches aushält. Dazu ein paar derbe Sportknie
ſtrümpfe, ſogenannte „Stutzen“, die das Knie freilaſſen, und ein
Paar derbe Schuhe, ſogenännte „Haferlſchuhe“, oder auch richtige
Bergſtiefel. Das hört ſich recht einfach an abex betrachten wir
uns zuvor die Preiſe: Ein reinwollener kompletter Lodenanzug
in guter Qualität und geſchmackvoller Ausführung, der mindeſtens
ſo gut iſt wie die früher viel gekauften engliſch-ſchottiſchen Fabri
Man tet heute ein bis zwei Millionen Mark früher 60 bis 90

ark.
Bei dieſen Sportanzügen wäre beſonders zu empfehlen wie

von fachmänniſcher Seite ausdrücklich erklärt wird ſtatt der eng
am Knie anſchließenden ſogenannten „Breehes“ die „Knicker
Bocker -Hoſen, da dieſelben durch das Ueberfallen über das Knie

ähnlich den ruſſiſchen Koſakenhoſen ein weit bequemeres
Steigen und Ausſchreiten ermöglichen. Beſonders iſt dieſe jetzt
wieder aufkommende Form für den allgeweinen Sport zu empfeh-
len, ſelbſt der praktiſche Golffpieler iſt von dieſer Hoſe ſeit Be
ſtehen des Spieles nicht abgekommen, was ihre Ueberlegenheit
über die „Breeches“ beweiſt.

Die „Haferlſchuhe“ koſten heute etwa 450 000 Mark früher
etwa 8 Mark die „Stutzen“ 60- bis 100 000 Mark früher
2,50 bis 4 Mark.
Nicht vergeſſen auf unſerer Gebirgsreiſe dürfen wir ferner

einen wetterfeſten Lodenmantel oder ein Lodencape. Letzteres wird
jetzt mehr bevorzugt, da man unter ihm bei ſchlechter Witterung
auch den Ruckſack äußeren Witterungseinflüſſen entziehen kann.
Ein gutes Lodencape aus Strichloden koſtet heute etwa 500 000
Mark, eins aus Kamelhaarloden aber bereits eine Million. Die
Preiſe des Mantels ſind gleich hoh. Früher bekam man dieſe Ar-
tikel für 15 bis 45 Mark und in allerſeinſter Kamelhaarqualität
für 57 Mark.

Außer unſerem Lodenanzug könnte man im Gebirge noch eine
kurze ſogenannte „Trachtenhoſe“ aus Hirſchleder oder aus billige
rem Velvet im Charakter des Wildleders tragen. Dazu die
vpaſſende braune oder blaue Leinenjacke mit dem dazugehörigen
Flanellhemde mit offenem Kragen um ganz als „Bua“ unter-
tauchen zu können. Nicht zu vergeſſen einen Lodenhut.

Was koſten nun dieſe Kleinigkeiten j
Eine Hirſch oder Gamslederboſe erhalten wir „ſchon“ für

609 000 bis 800 000 Mark „früher“ 20 bis 40 Mark, in Velvet
175 000 bis 350 000 Mark „früher“ 8 bis 12 Mark.

1923.

Ein echter „Pichler“-Lodenhut, der früher 11 Mark koſtete, iſt
jetzt überhaupt nicht mehr zu bezahlen, ein gewöhnlicher Lodenhut
koſtet die Kleinigkeit von ewa „nur“ 250 000 Mark.

Wollen wir ein Uebriges tun, ſo ſchaffen wir uns für die Bahn
fahrt noch eine Reiſemütze für 50 000 bis 80 000 Mark früher
2,50 Mark und ein Reiſeplaid zu 350 000 bis 600 000 Mark
früher je nach Qualität 15 bis 25 Mark, an, und vergeſſen wir für
unſere Wanderfahrten nicht die wichtige Thermosflaſche
mitzunehmen! Dieſe koſtet uns nur 50 000 bis 60 000 Mark und
ein ganzes Reiſeneceſſaire im Köfferchen können wir uns je
nach Qualiät für 15 bis 10 Millionen leiſten.

Eine Spezialität der Mode- und Sporthäuſer iſt die ſoge
nannte Windiacke, die in der letzten Zeit mehr und mehr Anklang
beim Reiſepublikum gefunden hat. Dieſe Windjacke beſteht aus
waſſerdichtem, imprägniertem Zeltbahnſtoff oder aus Gabardine,
iſt zweireihig beknöpft, etwa eine Handbreit länger als ein Sakko
anzug, mit Muff und Seitentaſchen, oben mit offenem Mantel-
kragen, wel- her hochgeſchloſſen werden kann, wie bei einem Uni
formmantel. Dieſe Windiacken ſind für alle Gebirgsreiſen beſon
ders zu empfehlen. Der Preis beläuft ſich auf 385 000 Mark.

Wenn wir nun noch einen guten, innen waſſerdicht abgefütter
ten Ruckſack für 150 000 Mark früher 5 Mark ſowie einen
feſten Bergſtock für 15 000 bis 20 000 Mark (früher 0,80 bis 1,25
Mark ſowie ein paar feſte, genagelte Bergſchuhe für 600 000 Mk.

früher 14 bis 18 Mark mitnehmen, ſo können wir getroſt
der Ueberzeugung ſein, für eine gewöhnliche Ferienreiſe ins baye
riſche Hochland einigermaßen ausgerüſtet zu ſein, mit Ausnahme
natürlich für Hochgebirgsbeſteigungen, für die ja noch allerhand
Spezialartikel hinzukommen.

Vergleichen wir nun unſere Preiſe für obige Artikel mit den
Preiſen in anderen Hauptſtädten des Kontinents, ſo kommen wir
zu dem überraſchenden Ergebnis, daß die Weltmarktpreiſe für
viele Artikel heute um 50 Prozent niedriger ſind als die Preiſe
in Deutſchland! Die Höhe der hieſigen Preiſe hat eigentlich gar
keine vernünftige Berechtigung und iſt lediglich de Folge einer
folſchen, ungeſund zu nennenden Kalkulation, welche eben heute
jeden Grund verliert. Nun wird die Ware ja allerdings in Valu
ten gekauft und wirkt ſich daher in der Kalkulation ganz anders
aus aber trotzdem Nehmen wir zum Beiſpiel den Ar
tikel „Stiefel“. Ein Paar ſehr elegante Stiefel konnte man früher
für 15 Mark haben, im Prozentualſatz mit der Geldentwertung
müßte ein Paar elegante Stiefel heute etwa 375 000 Mark koſten
Das koſten ſie aber leider nicht ſie koſten 700 000 Mark! Dabei
ſind die Arbeitslöhne erheblich niedriger als im Frieden (in Gold-
währung umgerechnet). Und ſo haben wir das eigenartige Bild,
daß alle Artikel im Preiſe viel höher als die Geldentwertung ſtei-
gen, aber die Arbeitslöhne mehr und mehr bei dieſem Wettlauf
in das Hintertreffen geraten und verlieren.

Die Preiſe ſind ſo bemeſſen, daß der größte Teil derjenigen,
die heute auf Gehalt oder Lohn angewieſen ſind, niemals mehr als
Konſumenten in Betracht kommt.

MMNNNNMMPPME S S L IIPublikum und Preſſe, vielleicht auch Perſonal und Jnten-
danz, ſchauen befriedigt zurück auf die Spielzeit 1922/23, ſchauen
aber auch, die erſteren gewiß, die anderen hoffentlich, mit neuen
und höheren Erwartungen aus auf die am 1. September mit
Hebbels „Nibelungen“ ſo verheißungsvoll beginnende neue
Spielzeit. Glück auf!

Nähere ſtatiſtiſche Angaben aus der Spielzeit und aus dem

Spielplan folgen am Montag. 4
Die Not der Aerzte

Selbſthilfe
Vom Verband der Aerzte Deutſchlands wird mitgeteilt:

Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat, nachdem am
6. d. Mts. die Vertreter des Aerztekammerausſchuſſes und der
Verſicherungsträger gutachtlich gehört worden ſind, mit Gültig-
keit vom 1. Juli 1923 einen Teuerungszuſchlag von 5900 v.
zu den Grund gebühren der preußiſchen Taxe für
Aerzte und Zahnärzte feſtgeſetzt. Damit ſind die ärzt
lichen Gebühren auf das 6000fache der Friedensgebühren ge
ſteigert worden, während die amtlichen Ziffern am 4. Juli 1928
bereits eine Verteuerung der notwendigſten Lebensbedürfniſſe
in Höhe des 16 180fachen gegenüber dem Friedensſtande an
gaben. Die nunmehr geltenden Honorarſätze, die auch die
Grundlage für die Bezahlung der kaſſenärztlichen Leiſtungen
in faſt allen Teilen des Reiches bilden, bleiben weit hinter den
berechtigten Anſprüchen der Aerzte zurück, die eine Erhöhung
ihrer Bezüge auf das 10000fache dringend gefordert hatten.
Die Feſtſetzung beſonderer Zuſchläge für die Leiſtungen der in
den beſetzten und Einbruchsgebieten tätigen Aerzte hat der
Wohlfahrtsminiſter wiederum abgelehnt.

Durch die Entſcheidung des Miniſters werden die Gebühren
der Aerzte, insbeſondere der Kaſſenärzte, auf ein Drittel der
Friedensgebühren herabgedrückt. Die Erbitterung in der
Aerzteſchaft iſt um ſo größer, als die Gehälter der Beamten,
die bei den Verhandlungen zum Vergleiche herangezogen wer
den, im Juli bereits das 10 000fache gegenüber den Friedens
gehältern erreicht haben. Die wirtſchaftliche Not der freien
geiſtigen Berufe iſt auf das Höchſte geſtiegen, und die beſonders
troſtloſe Lage der Aerzteſchaft wird auch von der Regierung
anerkannt. Da trotzdem nunmehr die Sätze der Pr. Geb. O.
wiederum in unzureichender Weiſe erhöht worden ſind, ſieht ſich
die große Mehrheit der deutſchen Aerzte außerſtande, mit den
Einkünften aus der ärztlichen Praxis die Koſten für die be-
ſcheidenſte Lebensführung aufzubringen, geſchweige denn die
ins Ungeheure geſtiegenen beſonderen Berufsunkoſten zu be-
ſtreiten, die ihr bei der Ausübung der ärztlichen Tätigkeit er
wachſen. Die unerträglich ſchwer gewordene Notlage des
Aerzteſtandes erfordert gebieteriſch eine gercechtere Berück-
ſichtigung durch die maßgebenden Regie ingsſtellen. Eine
lebhafte Beunruhigung hat ſich angeſichts der täglich weiter
ſteigenden Teuerung der geſamten Aerzteſchaft bemächtigt.
Die ärztlichen Organiſationen haben im Wohlfahrtsminiſterium
ſofort ernſte und eindringliche Vorſtellungen erhoben, um fol
genſchwere Schritte der verzweifelten Aerzteſchaft verhindern
zu können. Es iſt zu befürchten, daß die Aerzteſchaft nicht
länger davon zurüzuhalten ſein wivd, zur Selbſthilfe zu
greifen, wenn ihre mäßigen und berechtigten Forderungen
nicht endlich erfüllt werden.

Von der Straßenbahn. Jnfolge der am heutigen Tage
und am 21. Juli eintretenden Tariferhöhungen, die wir bereits in
unſerer heutigen Morgenausgabe bekanntgaben, verlieren die im
Umlauf befindlichen Fahrſcheinhefte mit dem 21. Juli ihre
Gültigkeit. Halbmonatskarten koſten für 3 Teilſtrecken
45 000 Mark, für alle Strecken 75 000 Mark.

Dann gehe ich ins Sfackkkheater
Sonntag Monieg Dienstag Miitwoeh Donnerstag Freitag Sonnsdesd
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Vom halliſchen Ortstarif. Mit der hieſigen Arbeitgeber-
vereinigung haben die Angeſtelltenorganiſationen die Vereinba-
rung getroffen am 29. Juli den Angeſtellten abermals eine Ab-
ſchlagszahlung von 50 Prozent zu gewähren.

Umzug der Kegelbrüder. Heute vormittag veranſtalteten
die Kegler, die ſeit vorigem Sonntag aus nah und fern in
unſerer Stadt an dem Mitteldeutſchen Gaukegeln teilnehmen,
einen Umzug durch die Stadt. Unter den Klängen der Seifert-
ſchen Muſikkapelle und unter Mitführung der Vereinsfahnen und
Banner bewegte ſich der ſtattliche Zug vom Keglerheim „Para-
dies“ aus durch mehrere Hauptſtraßen der Stadt.

Kirchenſteuern. Wie aus der Bekanntmachung im heutigen
Jnſeratenteil erſichtlich, läßt der Parochialverband der Stadt
Halle Vorauszahlungen auf die für 1928 fälligen Kirchenſteuern
durch mit Ausweis verſehene Kirchenbeamte einziehen. Die
Vorauszahlungen werden bei der ordentlichen Hebung der
Kirchenſteuern angerechnet.

Jm Kampf gegen den Wucher. Vom Amtsgericht, Abtei-
lung für Wucherſachen im beſchleunigten Verfahren, wurde in
5 Fällen, die zur ſofortigen Aburteilung geeignet waren, durch
Erlaß eines Strafbefehls erkannt: Gegen einen hieſigen Schuh
warenhändler, der entgegen der geltenden Rechtſprechung für ein
Paar Sandalen den vollen Wiederbeſchaffungspreis gefordert und
dadurch einen übermäßigen Gewinn erſtrebt hatte, auf eine Geld
ſtrafe von 150 000 M.; gegen einen hieſigen Drogiſten, der für
Fußbodenöl einen Preis gefordert hatte, der ſeinen Geſtehungs
koſten gegenüber einen übermäßigen Gewinn enthjelt, auf eine
Geldſtrafe von 100 000 M. gegen einen hieſigen Käſefabrikanten,
der, ohne im Beſitz der Handelserlaubnis zu ſein, Wiederverkäufer
beliefert hatte, wegen unerlaubten Großhandels auf eine Geld
ſtrafe von 200 000 M. gegen einen hieſigen Möbelhändler und
ſeine Ehefrau, die für 6 auf einer Auktion für 190 000 M. er
ſtandene Stühle nach 13 Tagen 900 000 M. gefordert hatten,
wegen Preistreiberei auf eine Geldſtrafe von je 350 000 M., zu
ſammen 700 000 M. gegen einen hieſigen Partiewarenhändler
wegen unterlaſſener Preisauszeichnung von Waren auf eine Geld
ſtrafe von 30 000 M.

Die neuen Entwertungswerte. Die Reichsbank wird
Ende des Monats die neuen Millionenmarkſcheine verausgaben.
Als Kleingeld kommt das Tauſendmarkſtück in Aluminium dem
nächſt zur Ausgabe. Die Reichspoſt wird eine 10 000 Mark
Marke für Pakete zur Ausgabe bringen. Geplant ſind noch
weitere höhere Werte, da bereits ab 1. September Tarifwerte
bis zu 80 000 Mark bei der Reichspoſt vorkommen werden. Die
alten Briefmarken unter 100 Mark ſollen allmählich aufgebraucht
werden und werden nicht neugedruckt. Vom 1. Auguſt ab wird
200 Mark der niedrigſte Tarifwert ſein.

Der 11. Auguſt als freiwilliger Feiertag. Die Reichs
regierung wird nach einem Beſchluſſe des Kabinetts den 11. Auguſt
als Feiertag von allen Staatsbetrieben begehen laſſen und Rhein-
und Ruhrgedenkfeiern an dieſem Tage veranſtalten. Die Gewerk
ſchaften ſollen aufgefordert werden, den 11. Auguſt ebenfalls
als Feiertag gelten zu laſſen. Ein Zwang wird nicht ausgeübt.

Vom Wochenmarkt. Die Preiſe ſtellten ſich heute wie
folgt: Kirſchen, ſüß, Pfd. 3500—4500 M., do. ſauer Pfd. 5000 M.,
Stachelbeeren Pfd. 4000 M., Johannesbeeren Pfd. 5000 MW.,
Erdbeeren Pfd. 8000 M., Heidelbeeren Pfd. 6500 M., Tomaten
Pfd. 12 900——13 000 M. Wirſingkohl Pfd. 2500 M., Blumen-
kohl Stück 2000-—-8000 M., Spinat Pfd. 1500--2000 M., grüner
Salat Kopf 200—-250 M., Mohrrüben Schock 4500 M., Zwiebeln
Schock 3000——3500 M., Kohlrabi Stück 650——800 M., Gurken
Stück 6000--8000 M., Radieschen Bd. 250-—350 M., n

Schell-
Aal, lebend, Pfd. 45 090--50 000

dicker Pfd. 6500 M.,
fiſch o. K. Pfd. 10 000 M.,
Mark, Karpfen Pfd. 35 000 M.,
Bücklinge Pfd. 20000 M., grüne

Spargel, dünner Pfd. 5000 M.,

7500 M.,
2000 M.,

Pfd.
vſd.

Heringe
Heringe

Enten Pfd. 30 000 M., Hühner Pfd. 10 000-—15 000 M., Tauben
Stück 8090--10 000 M., Ziegenfleiſch Pfd. 18 000--24 000 M.
Eier Stück 2600 M., Butter (Molkerei) Stück 23 500 M., Quark
Pfund 4009--4500 M., Käſe Stück 1200--1250 M., Mus Pfd.
2800 M., Kartoffeln, blaue, Pfd. 2800 M., Kartoffeln, ausl.,
Pfund 3800 M.
Stadtkreis.)
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Vereinsachrichren
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Niem

berg. Unſere fällige Monatsverſammlung findet ausnahmsweiſe
erſt am Mittwoch, den 25. d. M., abends 8 Uhr beim Kameraden
Hirſch ſtatt.

„Wehrwolf“, Bund deutſcher Männer, Ortsgruppe Niem
berg. Ausnahmsweiſe findet unſere Monatsverſammlung dies
mal erſt am 25. d. M., abends 8 Uhr im Bahnhofs- Reſtaurant
zu Niemberg ſtatt.

Die Tariferhöhungen, die die Reichsbahn zum
1. Auguſt vornehmen wird, werden für den Perſonenverkehr
mindeſtens 100 Proz. betragen.

Die BäckerZwangsinnung gibt im heutigen Anzeigen
r neuen Preiſe für markenfreies Brot und Bröt

Erhebung der Steuern des Reiches in wertbeſtändiger
Währung geplant. Von zuſtändiger Stelle erfahren wir: Die

dem Teuerungsindex in 3erhöhen. Auch ſollen gen euerſtundungen fortfallen. Das
Reichsfinanzminiſteruum bereits Entwürfe für die Um-
geſtaltung der Steuerentrichtung ausgearbeitet, die im Herbſte
dem Reichstage zugehen ſollen. Preußen will bekanntlich einen
Steuerindex bereits zum Herbſt einführen.

h ä

an uns vorüberziehen, Ningt, von ulein Anka Carr efränkiſche Lied: gen v
ein böſer Wind gekommen,

die Bilder
ſungen, das

rin Programm, das trotz der Hitze ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen wird.

Waſhel a eia ſpiei Thenter Die
Seirel r sanger, einer arog e Pene heit
vollſtändig neuen ro hen

n

und belohnt Lei Nie r e e ee

Aus aller Welt
Eiſenbahnunglück bei Lindan

Jnnsbruck, 13. Juli.
Den „Jnnsbrucker Nachrichten zufolge hat ſich geſtern infolge

falſcher Weichenſtellung bei Lindau ein Eiſenbahnunglück
ereignet. Ein aus LindauStadt ausfahrender Leerzug ſtieß
mit einem von LindauReutingen einfahrenden Güterzuge zu-
ſammen. Zwei Wagen des Leerzuges wurden zertrümmert;
die Lokomotive und zwei Wagen des Güterzuges entgleiſten. Ein
Eiſenbahnbeamter wurde getötet drei im Leerzuge ſich be
findende, aus dem Ruhrgebiet vertriebene Eiſenbahner
wurden ſchwer verletzt.

Luſtmord auf Juiſt
Auf der Jnſel Juiſt wurde geſtern in den Dünen eine

fgefunden.

in Milwaukee, die Hauptanziehungskraft für das Publikum

chewr.

Fliegerunfall in der Rhön. Die von uns gebrachte Mel
dung über einen Flugunfall des bekannten Piloten Helmuth

ſchwer und ſieben leicht verletzt. Das Unglück iſt durch einen

eine Hilfsaktion eingeleitet und Truppen mit Baumaterial in die
überſchwemmten Gegenden geſchickt.

Der Schrei der verzweiflung

Die Duisburger Arbeitnehmer gegen die belgiſchen Sadiſten.

Schreiben gerichtet, in dem es heißt: Wir erlauben uns er
neut an Sie mit der Bitte heranzutreten, die durch die von Jhnen

Wie der „Borwärter an Duikburg meldet, hat
dortige ſozialdemokratiſche Partei an die ſozialiſtiſche Kammer
fraktion in Brüſſel ein Telegramm gerichtet, in dem ez
heißt: „Die Not der arbeitenden Bevölkerung im Jnduſtriebezirf
iſt aufs äußerſte geſtiegen. Verzweiflung und Not
ſchlimmſter Art ſind zu erwarten, wenn unerwartete Ve,
drückungen, die ſchlimmer ſind als alle im Kriege, andauern. Wir
richten die dringende Bitte an Euch und alle Sozialiſten,
allen Einfluß aufzubieten, damit unerträgliche Laſten
der ſchuldloſen Bevölkerung beendet werden. Helft, bevor
es zu ſpät iſt!“
Turnen Spiel und Svort

Sport bei der Reichsbahn

Leichtathletik eingeführt. Die Ausbildung in den Leibesübunerfolgt in Verbindung mit der Werkſchule plan und pflichtmähtn
r Gewinnung eines Ueberblicks über die bisherigen Erfolge

in der turneriſchen Durchbildung der Werkſtättenlehrlinge findet
in dieſem Jahre zum erſten Male ein Wetturnen der Zöglinge
ſtatt, für das das Reichsverkehrsminiſterium drei Preiſe zur
Verfügung geſtellt hat, je einen für die beſten Riegen in Preußen,
Bahern und den übrigen Reichsbahnländern

e a Icre r Heſg 72 r e W Halle u Sonnu. T. Leipziger Straße. Schon vor einem eine s heilkräftige Wirkung au e ag, Juli, vorhergegangenen Ausſchei ämpfener e e W Wer c T aue Ein Verehrer von Chico begak ſich dieſer Tage mit jener die vier beſten Regen des Vegerks und zwar gwet
Wuy eleſeg d w r werden u raſenden igarettenmarke in den n es Chimpanſen und Werkſtättenamt Halle und je eine Riege von den Werkſtättenäm-überhaupt, ebenſo wie Dr. Hauſe alle Charattere, die das nbegerif wurde von dieſem beim Anblick der Zigarettenſchachtel mit tern in Cottbus und Delitzſch zu einem gemeinſamen Wetturnen

Zwſe verkörpern, in ſich zuſammenſaßt. Die Darſtellung iſt, wie z t Jubelruf, Umarmung und Kuß begrüßt. Danach nahm Chico in Verbindung mit leichtathletiſchen Kämpfen nach Halle berufen.
Film W. s v Wehr gut. Beſonders ragen hervor auf ſeinem Stühlchen Platz, ergriff eine Zigarettenſpitze, ſteckte Die Veranſtaltung zeigte den anweſenden Vertretern der Reichs

Soeyle. an envarte ſchon un Sang den ſeien et r We die Zigarette Hinein, eninahm einer Zündholgſchachtel ein bahndirektion und den erſchienenen Gäſten, was durch eifrige Ar
gezeigt werden wird. ß Zündholz und ſtrich es regelrecht an. Ueberaus intereſſant war beit und fachmänniſche Leitung geleiſtet werden kann. Trotzdem

ch T. e Einen Sang aus alten aus der Blüte- es, wie das kluge Tier den Rauch mit wohlgefälliger Miene für die Durchübung der keineswegs leichten Aufgaben nur eine
a nrtigee te n e J e einſog und wieder von ſich blies. Es ſpuckte ſogar beim Friſt von knapp vier Wochen zur Verfügung ſtand, ſo wurden doch
nbeſonnener Tat und her wen Dur v e ehe e wie es viele Menſchen tun. Ja, es klopfte auch gang beachtliche Leiſtungen erzieltund treuer ctteniche. v Miteunternge R maß die Aſche ab, kurz, benahm ſich wie der paſſionierteſte G er 7 der Munderts, das alles gibt ein Bild wundervoller Romantik Während Rau 4 n eſamthbewertung ber Mannſchaften

Sieger: Werkſt.-Amt Cottbus mit einer Leiſtungsziffer von
89,3 Punkten (6 Teilnehmer); 2. Werkſt.-Amt Halle (Riege 1)
Leiſtungsziffer 78,9 Punkte (8 Teilnehmer); 3. Werkſt.-Amt De-t a ler Wir nomen Hirth auf der Waſſerkuppe in der Rhön trifft nicht zu. Ese i oege handelt ſich um Helmuth Hirths Bruder Wolf. Der Flieger r e 5Dur mein Bild den Sie en wenn i i Beckenbruch eine leichte Gehirn rege n iffer e mer).Ziet erlitt außer einem ſchweren z Erzielte Höchſtleiſftungen: 100-Meter-Lauf 12,8 Seem nete ſie r ulern Prye, mei erſchütterung, uetſchüngen und Hautabſchürfungen am gangen gygelſtoßen (5 ſcg) 10,5 Meter, Weitſprung 5,8 Meter.dem bei den n un u e r aenſenie an Körper. Das Befinden Hirths iſt gererit verhältnismäßig gut. g

Im C. der Froßen meichteahe wariet man urtt ein e r beebe ſgr der an Mein Schwediſche Kampfſpiele
man em o eren n, ere fre ar S aäuſ. Ein er treibung einer Stoßſtange in der Steuerung in einer Höh Neue deutſche Tennisſiege

et n h eher r de rgranbgr 752 von 25 Metern über dem Voden. Der Appmat fiel in einem Die von den deutſchen Tennisſpielern und Spielerinnen imhin Cie. Jolo z eihtol S S vientty Ach Kopfſturz bis zur Erde und wurde vollſtändig gertrümmert. Hallenturnier gezeigten blendenden Leiſtungen wurden von O.
z u Dre r c. An t R n ſchweres Automobilunglück. Geſtern abend ereignete ſich de und Frau Friedleben, den deutſchen Vertretern für
Paymen einer einfachen natürlichen Handlung das élenb das et in der Nähe von Zakopane ein ſchweres Automobilunglück. Ein die Kämpfe auf offenen Plätzen, wiederholt. Frau Friedleben
wenn der Zuſall dieſen verderblichen Karſenheren zu Hitfe tommt. Der mit 16 Perſonen beſetztes Auto ſtürzte über einen 8 Meter tiefen gewann das Dameneingelſpiel gegen die ſchwediſche WMeiſterin
lung und Regieführung verdienen reſtloſe Anerkennung. Alles in allem Iſhgrund in den Fluß. Vier Perſonen wurden getötet, ebenſo viele Frau Sigurd Fick 6:1, 6:2 und ſiegte mit Kreutzer als Partner

auch im gemiſchten Doppelſpiel gegen Frau Dahl--v. Kehrling

Die C. T. Licheſpiele Riebegplatz ers den lan di oWoche mit einem Sehrfilm, e die Gthmnn en S a Anſchlag von zwei von der Autogeſellſchaft entlaſſenen Chauffeu Weche Jm d ſ wrrr7 Vihe m
unſeren Saarbergwerken veranſchaulicht. Eine re Aufgabe, ſo durch ren verurſacht worden, welche die vordere Achſenfeder des Auto- gegen eine Niederlage urch den Ungarn v. ing,
S Wo 8 Den u die iebensnotwendige mobils durchfeilt hatten. Die beiden Chauffeure wurden verhaftet. mußte aber ſchließlich doch nach erbittertem Kampfe 6:4 6:8
e e heente wenn die ice a e a Leichtes Erdbeden in Spanten. An verſchiedenen Stellen 8:6, 2.6 die Segel ſtreichen.
er n e ellos Erfolg gehen Spaniens ſind bedeutende Wetterſchäden und leichte Erdbeben zu m 9 iteehn re re r die a

d ge, im ſelben Theater urau S verzeichnen. Mannſchaft weiterhin ihre Poſition, indem ſie on mit 3:e r zu ſie neberſchwemmungskataſtrophe in Spanien. Jn Tarragonien ſchlug. Die engliſche Mannſchaft unterlag auch gegen Göteborg
n c J. 83 Berg a Frät dert haben nach ſchweren Gewittern mit 2:1. Unf V eSchaden angerichtet. Die Bewohner verſchiedener r n unſere VorausſagenWie ein Mär oll unſere Liebe ſein und „Du daß ich 5kiebe wie mußten ihre Wohnungen verlaſſen und flüchten. Jn einem Dorfhinaushob eine Stunde 3 tinterhatenge Arthur Sie 5 et 60 Hauſer eingeſtürzt, und die ganze Umgegend von Ei e e en. J a e

„Anato das Bühne des rektor Saragoſſa hat ſich in einen See verwandelt. Etwa 30 Häuſer in ierkuchen; 3. R.: Burme Pe rus--Jrmſch; R.: Palamede
ans Süßenguths Leitung übrigens recht lebenswahr herausbraächte, war rorten von S ſſa ſind veſchädigt. Die Zugverbindung —Patroclus; 5. R.: Augias--Staffelſtab; 6. R. Rotdorn-Kahlenberg in der Rolle der Hona das Uebende, um nichts den Vororten von Saragoſſa ſin re e S Stall Sklarek; 7. R.: Schalk II- Vergleich

weichende Weib als das der durch ſeinen „Reigen“ berüchtigte mit Barcelona iſt unterbrochen. Auf den anderen Strecken erlei- Hamburg. R. We eſche R. M hen
die Ro at det der Verkehr bedeutende Verſpätungen. Die Behörden haben a 1. R. ar Larina; Z. R. rDiplomatie; 83. R.: Adria--Aufklärung; 4. R.: Heldin--Gigerl;

8. R. Erich Herzog; 6. R.: Per Dark--Adolphus.
Düſſeldorf. 1. R.: Lodſinele--Pelzmaus; 2. R.: Bianca

Marga; 3. R.: Toni--Gaugraf; 4. R.: Filius--Lehndorff;
8. R. Leichtſinn Minneſänger; 6. R.: Blumengalg-Einbruch;
7. R. Charlotte II--LToni.

r auf die n van r Duisburg, 14. Juli. Leichtathletikwettkämpfe in Stockholm. Ein Teil derS e e W igde Aimde Die Ortsvorſtände der freien, chriſtlichen und der Hirſch Leichtathleten, die ſich an den Göteborger Kampfſpielen beteiligt
lgungen per ſich ab, aus w der en Führer einer Dungckerſchen Gewerkſchaften in Dnisburg haben an den hatten, ſtartete in Stockholm. Den 100 MeterLauf gewannBandttenberde van, ſchließlich als Sieger hervorgeht. kommandierenden General der belgiſchen Beſatzungstruppen ein Engdahl Schweden in 11 Sek. von dem Berliner Thumm und

100 Meter-Hürdenlaufen mußte derLederer-Wien. Jm
Schweden Petterſon, derKampfſpielſieger Kaſten- Berlin dem

Reichsfinanzverwaltung klagt ſeit Monaten, daß die Steuern bei junge Dame ermordet au Anſcheinend liegt ein Ein Wetturnen in Halle. ieihrem Eingange an bei er Vorauszahlung von Teil Luſtmord vor. Der Staatsanwalt zu Aurich hat über die Jnſel Zur Förderung der körperlichen Ertüchtigung und zur Erhad
beträgen, entwertet ſind und die Hilfe durch geſetzgeberiſche Maß die Sperre verhängt, um die Abreiſe verdächtiger Perſonen zu tung eines geſunden kräftigen Körpers hat die Reichsbahn für die
nahmen, die der Entwertung Rechnung tragen ſollen, immer zu verhindern. bei den WerkſtättenAemtern eingeſtellten Handwerkslehrlinge n
ſpät kommt. Es iſt deshalb geplant, wertbeſtändige Steuern nach T bereits ſeit einigen Jahren Unterricht im Turnen und in der eſchrunft zu erheben, die ſich automatiſch Chico raucht. Wer Chico iſt? Das ſpaßhafteſte Geſchöpf g

Das Weoekker em Sonnkag: erlaſſenen Verordnungen hervorgerufenen unbeſchreib15,4 lief, den Vortritt laſſen. Die 4mal 100 MeterStaffel ge
wettegdienß der Halleſche Fett lichen Leiden der arbeitenden Bevölkerung ab uſtellen. wann Oeſterreich in 44,5 gegen Jugoſlavien, die 800 Meter Wenn

Sigener Drabtbericht unſerer Schriftleftung. Durch die Unterbindung des Verkehrs von Tauſenden von holte ſich der Lundgreen in 1:56,5, während der rod n
Die umfangreiche Barometerdepreſſion im hohen Norden Arbeitern und Angeſtellten in der Weiſe, daß ſie bei der großen Schwede Wide die 5000 Meter in der guten Zeit von 14:509 vor n
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ſteuern einzuziehen. Die Vorſchußrate iſt der Geld-
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ie internationale Sozialdemokratie iſt heute noch
ein Abkömmling der franzöſiſchen Revolution,

in ihrer Religions und Kirchenfeindſchaft jedoch
geſchult von deutſchen Juden.

Dritt Mauthner „Der Atheismus“,
Band IV, S. 112.
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Von Dr. Siegmar Baron von Schultze-Galléra.

Der einzige griechiſche Staat, der in geſchichtlicher Zeit ledig
durch Eroberung entſtanden, iſt der ſpartaniſche geweſen;
einzige auch iſt er geweſen, dem Krieg und Eroberung das

geblieben, ja bleiben mußzte, wollte er nicht untergehen.
übermächtigen Nachbarn bedroht, mußte er um ſeine Selbſt
ltung kämpfen, und dies erforderte ſtrengſten Zuſammen
z aller Bürger, Abhärtung, Ausbildung zu männlicher Tüch-
it, treue Blutsbrüderſchaft, unbedingtes Eintreten für den
en, unerhörte Subordination, kurz alle die Grundge
nken der berühmten lycurgiſchen Verfaf-
g. Sie ſind alle aus harter Not wendigkeit ge-

worden, ſind nicht das Werk eines einzigen Geſetzgebers,
ſind das Werk jahrhundertlanger, erbittert behaupteter Selbſt
altung eines kleinen doriſchen Raſſevolkes, das Feinden, die
Zahl 10- und 20 mal ſtärker waren, gegenüberſtand. Krieg
Eroberung wurden das Leben des Spartanerſtaates, Krieg
Kriegsluſt das Leben ſeiner Bürger, die eine auserleſene,

Schar, ſo klein wie fie war ſich am längſten von allen
erhalten hat und noch die Makedonier- und Diadochen

m ſtrahlendem Heldentum erlebte.
Der kleine doriſche Volksſtamm, die Spartiaten, ſetzten ſich

1000 b. Chr. in dem ſchmalen Eurotostale im Süden der
loponnes feſt. Hier entſtanden jene 4 oder 5 Dörfer, die man
hher, etwa 800 v. Chr., als offene Stadt Sparta, zuſammen
e. Nan unterwarf die ältere achäiſche und nichtachäiſche
völkerung zunächſt in der Umgebung unter erbitterten
mnpfen. Die ſich eher freiwillig fügten, die Periöken, behielten

und zahlten nur Tribut; die fich im Kampfe
die Heloten, wurden zu Knechten erniedrigt, die

ne ntum die Felder der Spartiaten bebauen mußten.
dem 8. Jahrhundert begann man ſich weſtwärts unter

veren Kämpfen nach Meſſenien auszudehnen. Dann griff
m die mächtigſten Feinde die Arkadier und Arginer, an. Um
v. Chr. verlor Argolis endgültig den Landſtrich Kymuria, es

nte ſich nie wieder über Sparta erheben. Um dieſe Zeit
t Sparta

h. er hatte den Oberbefehl über die übrigen griechiſchen
aaten, beſaß die Bundesverwaltung und beſtimmte durch ſeine
bermacht die Geſchicke der Halbinſel. Auch Megaris und
ging mußten ſich dem Bunde anſchließen, und 507 konnte ſich
arte ſogar in die inneren Angelegenheiten des anderen großen
riechenſtaates, Athen, einmiſchen, den es im nächſten Jahr-

rnich npfte, ſo es um ie Hegemonie, die ung
geſamten Griechenlandes übernahm.

Ein Wunder für alle Zeitgenoſſen war dieſer Spartaner

nern

s Jahr 400 v. Chr. und auf 1000 ums Jahr 300, ieſe
o Männer bildeten den Kern des ne
eeres, den Schrecken der übrigen Griechen und das Ent-
zen der Barbaren, ein Heerkörper von unvergleichlicher Dis
plin, feſtgeſchloſſener Ordnung und dadurch feſt ermöglichter
icherheit und Prägiſion, eine Schar, auf das exakteſte einexer-

don unerhörter taktiſcher Bewegungsmöglichkeit, das
rodukt eines raffiniert ausklügelndenrieger und Siegervolkes. Es iſt bemerkenswert, daß

n allen Griechen die Spartiaten allein Uniform trugen, alle
gen einen roten Chitan, rot, wie man ſagte, um das Blut der

Punden vor dem Feinde zu verheimlichen. Ging man zum
ampf, ſchmückte man ſich wie zu einem Feſtgelage, der Kampf
laß war der Tanzplatz des Aros, hier kam die Muſik faſt die
inzige Hunſt, die man würdigte, zu vollen Ehren, beim Klang

Flöten, unter dem Sang kriegeriſcher Lieder zog man in den
ampf; der im Kampf gefallen, wurde mit einem Lorbeerkranz
eſtattet; der die höchſte Tapferheit bewieſen, dem folgte ſein
tes Kriegskleid ins Grab. Es war ein bemerkenswertes Geſetz,
z nur die Namen der im Kampfe Gefallenen im Grabſtein
erewigt werden durften. Wer die Flucht ergriff, galt für ehr-
s und wurde aus dem Staate geſtoßen. Auf dem Schilde tot

verwundet heimgetragen zu werden, galt für ehrenvoll,
Mutter überreichte dem Sohne vor dem Auszug den Schild:

Kehre zurück eniweder mit dieſem oder auf dieſem.“ Als eine
tter ihren Sohn allein gerettet gus dem Kampfe zurück

an ſah, verfluchte ſie ihn, daß er fortging und ſich das Leben

Aus dieſem militäriſchen Moment, das fich
gedrungen in dem mannhaften Charakter eines urgeſunden,
eine Nationglität als höchſtes Prinzip anerkennenden Volkes
twickelte, laſſen ſich die geſamte Staatsver-

faſſung Spartas, das Leben der Bürger nach
eußen wie nach innen, ihre ſcharfe Eigenart
erklären. Dieſe hochberühmte ſpartaniſche, feſt zuſammen
fügte auf das ſtrengſte diszivplinierende Verfaſſung ſchrieb
nan ſchon im 5. Jahrhundert v. Chr. einem ſagenhaften Geſetz
ber Lhcurgus zu. Wir wiſſen, daß nie und nimmermehr ein
ngelner Mann ſolche tief einſchneſdende, den einzelnen völlig

nde, von allen Griechen ſich ſcharf gbſondernde Ver
ſſung einem Volke aufzwingen konnte; dieſe Verfaſſung iſt
elmehr das Ergebnis verſchiedener Jahrhunderte, iſt das Werk

er Kriege iſt das Werk eines eminent kriegeriſch be
alagten und hochgezüchteten Volkes. Lycurg iſt nur der Name
mes Gottes, wohl dem Zeus Lykeios, dem gefeiertſten Gott in
r Peloponnes, berwandt. Man verehrte Lyheurg als Gott in
nem Tempel in Sparta, was unerhört in damaliger Zeit ge
deſem, wäre Lycurg ein Wenſch geweſen. Dieſer Gott wurde in
e ſiſtoriſche Perſönlichkeit umgewandelt, wie Poſeidon zu

in Erechtheus, wie Zeus in Agammnon. Aeltere und

Halle Saale o Sonnabend, den 14. Juli
Jn den Liedern des Tyrtäus, welcher
er Schulmeiſter die ſchwer mit den

aten durch ſeine Marſchgeſänge
entflammte und zum Siege führte, zeigen ſich deutlich die An
fänge des Momentes, das den Spartanern die Herrſchaft in den

en ſollte, der Hinweis
u x, vom gewaltigen Schild
Hand

hrhunderten verſ
chloſſene Phala

in der geſchwungenemSchwert den Gegner im Nahkampf zu fällen
Tyrtäus reiht den einzelnen Mann in den feſten Verband

das Fußheer, an das Heer der
ſſe, das Bürgerheer wird

ſche Geſtaltung gegenüber der
Einzelkampf Siariſtokratiſchen. Bisher war der

Kampf lockerer Haufen gegeneinander. Die
Streitwagen in die Schlacht, kämpften

emnander wie die Pylier Neſtors in der Jlias oder ſprangen

auf die ge
bedeckt,

e
eten

Kcht, die neue abgelebteni i f Sitte oder derAdligen fuhren auf

Geſängen den i idas Rittertum, das echt des Adels geworden, man ſprengte
aufeinander los. Reſte des uralten Wagenkampfes

ch bis in ſpäter geſchi
in Khyrene gehalten. U

auf Kypern (vgl.
die Reiterei galt noch zu

Piſiſtratos Zeiten in Athen als Adelskorps, während ſie einige
Jahrzehnte ſpäter, zur Zeit der Perſerkriege, man denke an die

Marathon, bedeutungslos geworden iſt; nur in
in den am ſpäteſten

W eingreifenden Ländern, iſt die adlige Elitetruppe in Mode
geblieben.

Theſſalien und

Spartaner find die erſten, die das neue dems
kratiſche Prinzip des Bürgerheeres au
und auch zur höchſten Vollendung geſtalteten. Die Sonderſtellung

die erſten Demokraten von Hellas geweſen,
halb ihres kleinen Gefüges, außerhalb entwickelten ſie ſich zu
den entſchiedenſten Ariſtokraten, die in kleinſter Mindergahl die

ja hundertfach größeren Griechenmaſſen beherrſchten.
Jeder Bürger war fortan Krieger wie der andere, ſchwer
bewaffneter Hoplit, jeder Bürger ordnete ſich widerſpruchslos

er bildete mit anderen Tauſenden die
feſtgefügte Maſſe; Mann neben Mann, ſchritt man vor, mit ge
waltigem Schild gedeckt, ſchwang die mächtige lange Lange, dann
im Nahkampf das Schwert, keine Auflöſung der Phalanx war

ſtattet, die gewaltige Stoßkraft und zugleich die wunderbare
in Bewegungen und Schwenkungen neben der

igung die Unterordnung, die ſtraffſte Disziplin und
verſchaffte den Spartigten das Ueber

gewicht über alle. Und ſo ſcharf befolgte man das Prinzip, daß
i rfolgung der beſiegten Feinde verſchmähte, da man

keine Auflöſung dulden wollte.
Jetzt werden wir die merk würdige Verfaſſung

des ſpartaniſchen Stagtes verſtehen, die ſich allmäh-
lich aus dieſem ungbänderlichen Prinzip herausbilden mußte.
Jm Landbeſitz herrſchte vollkommene Gütergleichheit, Demo
kratie im Beſitz, jeder Spartiat war ebenſo reich wie der andere,
urſprünglich gab es 9000 ganz gleiche Güter, die weder ver
äußert noch geteilt werden durften; der älteſte Sohn erbte das

er mußte die jüngeren unterhalten.
aller Spartiaten war die gleiche: militäriſche Uebungen, Staats

Volksheratung und die Jagd.
el war ihnen verboten, den Ackerbau und die Gewerbe be

Den feſten Zuſammenhang und die Gleich-
heit aller weiter zu ſtärken, dienten die täglichen gemeinſamen
Mahlzeiten der Männer und Jünglinge; die Frauen aßen da

Eine beſtimmte Anzahl, meiſt 15, bildete eine Tiſchge
ſo wie man im Kriegsheere nebeneinander ſtand. Alle

mußten zur Unterhaltung der Mahlzeiten ihren gleichen An
teil beiſteuern. Jede Schwelgerei war verpönt.
liche Gericht war ein Ragout von Schweinefleiſch mit Blut,
Eſſig und Salz, ein nuraltes Gericht,
nannt, das man bewußter Weiſe jahrhundertelang beibehielt.

kriegeriſche Härte, Anſpruchsloſigkeit und Rauheit
ſtärken, dienten eine Menge anderer Geſetze. Jeder Prunk war
verboten, die Kleidung einfach und dürftig und bei allen gleich,
ein Rock und ein Mantel war alles, unverändert mußte man es

Selbſt die Könige durften nichts anderes
Geld aus Gold und Silber war verpönt,

nichts anderes kannte, benutzte man wertloſes Eiſengeld; feile
Dirnen durften ſich mit Schmuck behängen.
gewöhnlich ſchlechte Sitten übernommen wurden, ſchloß man ſich
von ihm immer mehr ab. Man kann keinlich, poligeilich das alles
nennen aber der konſequente Zug, der durch alles geht, und die
Erfolge, die man erreichte, zwingen unſere Achtung ab. Es iſt
wahr, die perſönliche Freiheit des einzelnen wurde geſchmälert,

Frei war in Sparta allein nur der Staat,
jeder Bürger glich nur einem willenloſen Gliede in demſelben,
ſtets verpflichtet, auf alles perſönliche Bedürfnis, auf alle mate
riellen und auch auf alle geiſtigen Güter zu verzichten,
kommenſte Gleichheit aller und vollkommenſte Unfreiheit!

erhabene Bau dieſes merkwürdigen Staates darf
wohl jeden, der Größe und Kühnheit empfindet, verſöhnen. Und

ſteht unvergleichlich da: die Ge-

in das Bürgerheer ein,

eichberechtig
militäriſche Zucht,

man die Ve

Die Beſchäftigung

für den Staat,

ſorgten die Heloten.

die ſchwarze Suppe ge

ein Jahr lang tragen.

Da vom Ausland

ja faſt vernichtet.

Einheit und Harmonie
ſchichte hat auch hier nicht zu Unrecht entſchieden!
des Wohnhauſes durfte nur mit Art und Säge errichtet werden,

ſchärfſte Abweiſung
Sparta, die einzige Stadt, in der ſie alle wohnten, durfte keine
Mauern haben, der kriegeriſche Mut, die beſtändige Kriegstüch-
tigkeit aller Spartiaten galt als die beſte Schutzwehr, die Wehr
loſigkeit der Stabht zwang immer wieder zum Krieg und zur
Kriegsübung. Schon die Knaben wurden früh abgehärtet und
ſtreng erzogen. Disziplin wurde wie Kriegstüchtigkeit und Ge

Vom ſiebenten Jahre
Stagte, ſie wurden einer beſtimmten Gruppe eingeordnet, den

Hier übten ſie ſich in Leibesübungen, in
Ausdauer, und voll Ehrgeiz ſuchte ein jeder ſich in Tapferkeit,
Enthaltſamkeit und Schlauheit hervorzutun. Praſſen, Schwelgen,
Luxus verabſcheuten ſie als Sklavenmanieren.

um die Trunkenheit als Laſter des Ge-

auch im Hausbau jeden Prunkes.

meinſinn geübt. ab gehörten ſie dem
Gemeinſinn zu ſtärken.

Man führte be
trunkene Heloten vor,

Hunger, Durſt, Hitze, Kälte alle wurden ſchweigend
ertragen, ſie ſchliefen auf Schilf und und ſie badeten im

zu ertvagen,
wurden ſie einmal im Jahre im Tempel der Artemis öffentlich
bis aufs Blut gegeißelt. Strenge Disziplin herrſchte überall,
Achtung der Jüngeren vor den Aelteren, jeder Knabe oder
Jüngling mußte vor den Aelteren auffſtehen, mußte ſchweigen,
wenn jener ſprach. Man übte ſich, nicht viel Worte zu machen,
ſondern nur in wenigen Worten viel zu ſagen, ſchnell zu er
faſſen und kurz und treffend zu erwidern. Als Philipp von
Makedonien, der Beſieger des übrigen Griechenlands, den
Spartanern ſchrieb, man ſollte ihn auch in ihrer Stadt auf
nehmen, antworteten fie: „Nein!“ Als er drohte, ihr Land zu

Ja, ſchon die Zeugung der Kinder beherrſchte dies Prinzip
des geſamten Staatsweſens. Kräftige Kinder für den Staat
und ſein Kriegshandwerk zu zeugen, war der Zweck der
Ghe. Die Mädchen wurden in allen Leibesübungen wie die
Knaben erzogen und ebenſo abgehärtet. Die Nacktheit bei den
Leibesübungen ſtählte gegen die Verlockungen der Sinne,
ſtumpfte den Reis zu verführen oder verführt zu werden. Ein
kraftvoller Mann hatte das Anrecht t kvaftvolle Frau.
Nur die kräftigen Kinder ließ man die ſchowächlichen
ſterben. Ein alter oder untüchtiger Mann m es ſich
laſſen, ja, ſah es ſelber als Recht an, daß ein er jüngerer
ihm Kinder zeugte, doch eigentlicher Ehebruch aus Wolluſt und
Lüderlichkeit galt unerhört und wurde beſtraft. Jm übrigen
hatten die Spartanerinnen ſo viel Rechte, daß man ihre
Männer als Sklaven ihrer Weiber ſchmähte. Edheloſigkeit der
Männer galt als ſchimpflich; im Winter mußten die Hageſtolze
am kürzeſten Tage nackt um den Marktplatz gehen und ein
Schmähgedicht auf ſich abſingen. Die Weiber konnten ſie ohr
feigen. Kein Knabe oder Jüngling brauchte ihnen Achtung zu

So erſchöpfte Spartas Verfaſſung alles, was dazu dienen
kennte, einen unbeſiegbaren Kriegerſtagt zu ſchaffen.
Sie zeigt, was e und Kriegsübung aus einem Volke
machen kann. Dieſer Staat hielt ſich in altem Heldenglanz, als
alle übrigen Staaten morſch zuſammenbrachen. Er lebte ver-
hältnismäßig am ruhigften, kraftvollſten und glücklichſten.Körperliche und geiſtige Thärtung rſam, Digsziplin, Ent
haltſamkeit, ſtändige Uebung ſchufen ſeine Bürger und Bürge-
rinnen geſund und zufrieden, geachtet und gefürchtet von allen
andern Griechenſtämmen. Alle waren glei echtigt, Demokra
ten unter ſich, Ariſtokraten nach außen, jeden Augenblick dazu
bereit, ihr Leben für ihr Höchſtes, ihren Stagt, inzugeben.
Der Stolz auf fein Vaterland, ſeinen Staat erfüllte jeden
Spartaner, und ſo verachtete er in hohem Herzensſinne alle Ge
meinheit und Niedrigkeit in Wort und Tat, alle Feigheit, Liebe-
dienerei vor dem Ausland oder gar knechtiſchen Verrat Hoch
überragte er durch eigene ſtolze und kühne Gefinnung, durch
ſtündliche Todesbereitſchaft für ſein Vaterland, jeden Gegner im
Jnmnern, jeden Feind außerhalb.

Der Vergleich mit Preußen und ſeinem Heer,
das auch ein Ganzes aller waffenfähigen Männer bildete, iſt oft
genug gezogen worden. Wie Sparta wurde Preußen durch das
Heer ſeines Volkes, durch ſtändige Uebung im Kriege, durch
ſeine Disziplin, ſeine Zucht, ſeine Mannhaftigkeit und ſeine
Vaterlandsliebe groß. Wie Sparta mußte ſich Preußen im
Kriege und Kriegsleben üben und feſtigen, wollte es nicht über
mächtigen, neidiſchen Nachbarn zum Opfer fallen. Wie Sparta
lebte Preußen verhältnismäßig am glücklichſten, ruhigften und
durchaus gefeſtigt dahin. Wie den Spartanern llte uns
Preußen der Stolz, einen waffengewaltigen, kühnen, hoch-
ſtrebenden, opferbereiten Volke angugehören, bis ein entartetes
Geſchlecht von geſchichtsunkundigen Toren, zuchtloſen Subjekten
und teilweiſe Verbrechern, vielfach verſetzt mit fremdem Blute
des Oſtens, verſetzt von internationalem Ausländiſchen, das wun
derbare Werk in Stücke ſchlug, um ſelbſt als Beute der Meute
der umwohnenden Feinde zum Opfer zu fallen, eine von ſolcher
Größe in der Weltgeſchichte unerhörte Tat, eine ewige, nie zu
ſühnende Schmach! Will Preußen und mit ihm Deutſchland
wieder emporkommen und Achtung unter den Völkern wieder-
erwerben, will es ein glückliches Land werden, muß es zur alten
Tradition zurückkehren, muß es den verrückten Traum be-

r Jdeologen von einem ewigen Vöſkerfrieden fahren
laſſen, muß es in der Mitte Europas ein neues, beſſeres Sparta
werden, die alten Tugenden erhöhen, die Schattenſeiten ver-
meiden, dann werden neue Geſchlechter voll Kraft, Ehre, Man-
nesmut, Zucht Selbſtbeherrſchung in Einfachheit und Charak
tergröße emporblühen, geahtet und gefürchtet von den Nachbar
völkern, nicht mehr die Beute ihrer ſchmutzigen Raubgier und
ihrer Grauſamkeit und Ungerechtigkeit. Glücklich in inneren
Verhältniſſen, frei und kühn wird unſere Zukunft dann leben,
von Wehr und Waffen, von den eigenen Bürgern beſchirmt;
nur das allein lehrt uns Sparta und ſeine Heldengeſchichte.

Plan für eine Deutſche Akademie
Friedrich Lienhard arbeitet an dem Plan zur Gründung

einer Deutſchen Akademie in Weimar. Der Anfang zu der Ver-
wirklichung ſoll Thüringer Blättermeldungen zufolge in aller
Stille berits gemacht ſein. Bei der nächſten Tagung der Goethe-
gefellſchäft in Weimar ſoll die Oeffentlichkeit Näheres darüber
erfafhren. Die Akademie ſoll aus einer engeren Verbindung der
Goethegeſellſchaft mit dem verwaiſten Goethe- und Schillerarchiv
herauswachſen. Zum Vorſtand der Goethegeſellſchaft ſoll ein
Ehrenrat hinzugewählt werden; dieſem ſollen angehören bedeu-
tende Dichter, Shriftſteller, Philoſophen, Forſcher, Maler, Bild-
hauer, Bühnenleiter, Tonkünſtler, dem „umfaſſenden Goetheſchen
Weltbild entſprechend umfaſſende Repräſentanten deutſchen
Geiſteslebens auf allen Gebieten“. Der Grundton dieſer Ver-
einigung ſollen gegenſeitiges Verſtändnis oder doch unbefangene
Duldung ſein. Die Akademie ſoll eine jährliche Feſtwoche edel
geiſtiger Art für die Mitglieder und den Ehrenrat in Weimar
veranſtalten. Dieſe Weihetage ſollen Feſtvorträge, muſterhafte
klaſſiſche Aufführungen, Uraufführungen, Konzerte, Ausſtellungen
und kleinere Vorträge bringen. Die „Allgemeine Landes-
zeitung“ in Weimar, de dem neuen Plan einen ausführlichen
Artikel widmet, und an ihm viel Schönes findet, namentlich
wenn der Akademie tatſächlich die Ueberbrückung politiſcher Gegen
ſätze gelingt warnt allerdings heute ſhon vor einer Ver
flachung. „Wird eine ſolche Deutſche Akademie in Weimar“,

ſindels und des Auswurfs zu brandmarken.u die
Nie ſollten ſchon

die Kinder die Zucht verlierenälter agmeiniom
ſchreibt ſie, „nicht ein bloßer Abklatſch der Pariſer Akademie mit
ihren 40 Unſterblichen ſein e vtut
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Aus dem deutſchen Hotelweſen

In deutſchen Hotelweſen vollziehen ſich gegenwärtig allerlei
intereſſante Vorgänge, die auch die breitere Oeffentlichkeit, vor
allem aber unſer Reiſe und Bäderpublikum berühren. Zu der
ſelben Zeit, wo das bisher größte Fremdenland der Welt die

a hen r teinſt ſo zu n und e nere Hot rne ſogar liquidieren mußten bgw. in die Hände

von G. gerieten, iſt das deutſche Hotelweſen wieder in
einem den Aufſtiege begriffen, nachdem es ſchon vor dem
Kriege nicht nur im Jn, ſondern auch im Auslande führend war.

In der Anlage ſeiner Bauten und in ſeiner Geſchäftsführung,
in der Organiſation und Diſgiplin des Perſonals, in bezug auf
techniſche Ausgeſtaltung und Küchenbetrieb galt es ſchon immer
dem ganzen übrigen Auslande als Vorbild, jetzt aber ſcheint es
auch im Begriff, eine Umwälzung in kaufmänniſcher Beziehung
zu erleben die es nach der geſchäftlichen Seite hin auf eine ganz
andere und ſichere Baſis ſtellen dürfte.

Vor allem hat ſich der Stinnes-Konzern hinter eine Anzahl
zum Teil früher unrentabler Betriebe geſtellt und dieſe durch
tüchtige Fachleute zu beachtenserten und ertragreichen Unter
nehmungen ausgeſtaltet. Es find dies u. a. das Atlantic-Hotel
in Hamburg, das Hotel Eſplangade in Berlin, das Schloßhotoel,
das Kurhaus und das Golfhotel in Oberhof und das Kurhaus in
Travemünde.

Ein zweiter großer Hotelkonzern iſt von dem Hamburger
Unternehmer Geh. Komm.-Rat Curt Elſchner ins Leben gerufen.
Er hatte kurz nach dem Kriege das damals ſehr heruntergewirt-
ſchaftete Exzelſior Hotel am Anhalter Bahnhof in Berlin über
nommen und erreichte es, daß dies größte Hotel Europas jetzt
ſtändig überfüllt iſt. Er übernahm ferner die Wartburgwirt-
ſchaft und er hat ſchließlich das Hotel Eſplanade in Oberhof er
worben, dem ſich demnächſt noch ein weiteres Haus in Berchtes
gaden anſchließen wird. Auch die Aſchinger Geſellſchaft in
Berlin hat ſchon ſrüher ihren vielen Berliner Reſtaurations-
und Cafébetrieben u. a. das Palaſt Hotel am Potsdamer Platz
und den dortigen „Fürſtenhof“ angegliedert.

Die Münchener Hotel A.G. hat letzthin neben mehreren
großen Häuſern in der bayeriſchen Landeshauptſtadt auch das
weltbekannte Hotel zu den „8 Mohren in Augsburg erworben,
das die Fugger erbauten und in dem von Kaiſer Karl V. ab bis
auf die Jetztzeit faſt alle Kaiſer und Könige abgeſtiegen ſind.

Gleichfalls in Bayern arbeitet der bekannte Hotekfachmann
Lorenz Jeſchke, ein Neffe des Berliner Hotelbeſitzers Lorenz
Adlon, dem das Jeſchks Hotel in Partenkircher und der Kurhof
ebendaſelbſt gehören und der ſeinen Ausgangspunkt von Bad
Nauheim genommen hat, wo ihm das Rieſenhaus des Grand
Hotel, ein kuxz vor dem Kriege erſt vollendetes und mit den

ad Cister
Bad esobriften und Auskunft dureh dte Badedirektion, in dem Deutsehen Verkehrsbüro, Bexrlin, Potsdamer Bahnhof, sowie in allen Vertretungen des Nitteleuropäisehen Reisebüros (IEB)

neueſten techniſchen Errungenſchaften ausgeſtattetes Unter
nehmen gehört. Einige kleine Hotelkongerne jüngeren Datums
haben in Berlin, Swinemünde, Zoppot und Hamburg Häuſere r.nlehnung an dieſe Vorgänge ſich dann auch
noch ein Konzern von Konditoreien und zwar der bekannten
Firma Rumpelmahyer gebildet, deſſen Stammhaus ſich in Paris
befindet. Von dort aus wurden zunächſt Zweighäuſer in Nizza,
Monte Carlo und Mentone gegnündet. Dann griff die Firma,
deren Seniorchef übrigens ein geborener Oeſterreicher iſt, auch
nach Deutſchland über und zwar war es der i General
direktor der Rumpelmaher-Betriebe, Herr Caſpar Heim, der vor
30 Jahren in Baden- Baden das erſte Haus dieſer Art ins Leben
rief. Die Familie Heim erwarb den Namen mit allen Rechten
für Deutſchland, und während von dieſem Zeitpunkt ab die aus-
ländiſchen Betriebe ſtark zurückgingen, entwickelte ſich die deutſche
Firma in ungeahnter Weiſe zu einem ſehr bedeutſamen Faktor
im deutſchen Caféhaus- und Konditoreigewerbe. Es entſtanden
bald weitere Häuſer in Pforzheim, Bad Nauheim, Frankfurt
a. M., Dresden, Berlin und demnächſt werden auch Rumpel-
maher-Konditoreien in Hamburg, Hannover und München er
ſtehen. Für den Bedarf all dieſer Häuſer wurde eine eigene
Schokoladenfabrik in Dresden geſchaffen, und es erſcheint als
ein Vorzug des Großbetriebes auf dieſem Gebiet, daß er nach
den Grundſätzen eines ehrbaren Kaufmannes gehandhabt wird,
alſo weder Friſchmilch noch Schlagſahne verarbeitet, auch die
Bundesvorſchriften über Arbeitszeit, Ladenſchluß uſw. ſtreng
einhält. Demnächſt wird die Rumpelmayer A.G. eine eigene
Ausfuhrſtelle in Hamburg errichten, um ihre Erzeugniſſe auch
im Auslande abzuſetzen.

Neuerung im Ausflugsverkehr Bayern Tirol
Jm Einvernehmen mit der bayriſchen Regierung ſind die

Beſtimmungen für den Ausflugsverkehr wie folgt ergänzt
worden: für Reichsdeutſche aus dem beſetzten Gebiet, die nicht in
der Lage ſind, ſich einen ordnungsmäßigen Reiſepaß zu ver
ſchgffen, genügt ein von den Beſatzungsbehörden ausgeſtelkter
Perſonalausweis, auf dem die Ausflugsklauſel angebracht werden
kann. Die dem Familienoberhaupte ausgeſtellte Ausflugs
klauſel kann durch namentliche Eintragung auf die in ſeiner
Begleitung befindlichen Gattin und Kinder erſtreckt werden,
ſofern ihre Jdentität durch Eintragung in dem Reiſepaß oder
auf dem Jdentitätsausweis oder durch ſonſtige Ausweiſe feſt
ſtellbar iſt. Hinſichtlich beſonderer Erleichterungen für Ausflüge
in den Bezirk Reutte ſchweben noch Verhandlungen mit Bayern
die für den Pfingſtverkehr geſchaffenen Erleichterungen ſind vor
läufig außer Kraft geſetzt. Es benötigten alſo alle Reichs
deutſchen ausgenommen ſolche aus dem beſetzten Gebiete

BVisen-, Mineral- und Moorbad.Radium-Bäder u. Einatmungshalle,
Trinkkuren, Glaubersalzquelle, neu-
zeitl. Inhalatorium, med. -mech. Insti-
tut, neues Theater (Lustspiel, Schau-
spiel). 500 mm ü. d. M., von Winden ge-
schützt., inmitten ausgedehnter Walädnngen.
an der Linie Leipzig (Dresden-) Plauen- Eger,

ferner deutſche Angehörige des Freiſtaates Danzig und
Memellandes, ſowie der öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten für
Ausflugsverkehr in die bevorzugten Gebiete Tirols kein Vir
als öſterreichiſches Ausflugsgebiet wird feſtgeſetzt: der
politiſche Bezirk Reutte, vom politiſchen Bezirk Jnnsbrue
Gemeinden Leutaſch, Scharnitz, Seefeld und die Fraktion
der Gemeinde Telfs, vom politiſchen Bezirk Schwaz die
meinden Achental, Eben und die Fra ien Hinterriß der
meinde Vomp, vom politiſchen Bezirk Kufſtein die Gemei
Kufſtein, Thierſee, Langkamfen, Niederndorf, Niederndorfeth
Rettenſchöß, Ebbs. Erl, Walchſee und Buchberg, vom polt
Bezirk Kitzbühel die Gemeinde Köſſen. Die Ausflugsklauſel
bis zu fünfmal gleichzeitig beigeſetzt werden, um von vornh
einen zehnmaligen Grenzübertritt für je dreitägige Dauer
ermöglichen. Die Ausſtellungsgebühr wird mit 1009 K. feſtgeſg

Der Preismultiplikator für Bäder und Kurorte des Reg
verbandes der deutſchen Hotels, des Allgemeinen deutſchen
verbandes, des Verbandes deutſcher Fremdenheime und des 9
bandes ärztlicher Heilanſtalten wird am 14. Juli auf 23000
höht. Die zurzeit geltenden Penſionspreiſe vberechnen ſich
Friedenspreis mal Multiplikator.

TribergTheater. Jn Verbindung mit dem Kurtheater
das Beregwaldtheater wieder hergerichtet und ausgebaut ung
einer beſonderen Beleuchtungseinrichtung verſehen, die
Durchführung von klaſſiſchen Werken als Abendvorſtellun
erlaubt. Die Leitung beider Theater hat wieder Dr. Que
feldt übernommen.
Oſtalpen. Erſter Teil: Bayeriſches Hochland, Allgäu, Nordtrg

Jnntal, Lechtal, Oetztaler und Stubaier Alpen, Vorarlhe
13. Auflage. 363 Seiten 8*; mit 19 Karten, 10 Plänen n
Grundriſſen und 10 Rundſichten. Gebunden 4,75 Mk., Gr
zahl. Zweiter Teil Berchtesgaden, Chiemgau, So
burg, Salzkammergut, Pinzgau, Hohe Tauern, Unterinn

8 Plänen und 7 Rundſichten. Gebunden 5 Mk., Grunde
(Meyers Reiſebücher.) Verlag des Bibliographiſchen In
iuts in Leipzig.

Die Beſucher der deutſchen Alpen werden es mit Freude h
grüßen, daß ſie in den ſoeben erſchienenen erſten beiden Bändàe
von „Mehyers Oſtalpen“ wieder neuzeitlich bearbeitete und zuha
läſſige Führer für das Gebiet vom Bodenſee und von den beh
riſchen Alpen bis zur Tauernbahn und zum Salzkammergut un
ſüdlich bis zur neuen italieniſchen Grenze zur Verfügung haben
Die Titeländerung der früher „Deutſche Alpen“ genannten Vän
iſt eine Folge der durch den Krieg neugeſchaffenen Verhältnif
und ebenſo wie die Stoffeinteilung, die als dritten Teil „Si
tirol“ und noch einen vierten Teil vorſieht, der die Alpen öſth

hilft
der Tauernbahn behandeln wird, zweckmäßig und angemeſſen.

bei Herzleiden (Terrainkurem). Nerven
leiden, Gicht, Rheumatismus, Blutarmit
Bleichsueht, Frauenkrankheiten, allger

ehwäehezuständen, Verdauungss
rungen, Nieren-, Leber- u. Zuckerkrau

heiten, Fottleibigkeit, Lähmunger,Große Erfolge in der Nachbehanälun
von Verletzungen. Heilwasserversani,
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Brauulage: PensionshausFichten-
Bad Orb: Pension Hohenzollern,
Bes. V. Graulich. rTodtmoos:

Hotel Titisee, Bes. Reinhard Wolf.
„Schwarzwaldhaus:,

e uns p
Bestempfohlene Pension u. Touristenhaus. Bad. Elektrisches eck, gut empfonhienes Haus, Bes. Ooyvin Kurhotel „Forsthaus Hayn“. Gasthot u. Pension. Für längeren Pirhe

n Licht. Erstes Haus am Platze. Bes. Schmidt. Max Penndorf. Post- Hotel und Herrlichste Lage zental im Zittaäuer n v besonders ge- enten zum Touristenheim. Gebirge, 600 m. Bes. M. E. Wünsche. eignet. Bes. Geschwister Schmidt. Die Laad Harzdurg, Hotel Fürstenhot, e n e re e ar5 Jahreszeiten, Bes. W. Maus. Bad Sachsa a. M. Haus Hasen- haus.
vornehm. Haus, vollständ. renovyiert, ües. Kaltes
u. warm. Wasser, Doppeltüren in alen Zimmern,
Bader, Autogaragen, eigene Konditorei. Haus-

Kkapeſte. Telephon 180.

CThale Harz Podetal.
Das berühmte Diele.

Finsterbergen Thür. Wald) att. Berghotel und PensionHotel „Kurhaus Felsenstein“, bö2 m 2
i. d. M. Herrl. Gebirgsidyll. Prospekt.
Fernruf Amt Friedrichroda 241. Bes.
Albert Hildebrandt.

Frliedriehroda i. Thür,Brauhaus“, altbekanntes b
Speiselokal. Sehensw. altdeutsche

Bes. seit 1885 Carl Stötzer.

faffenberg, Aug. Henning.
Rad Salzufien: Parkhotel. Haus

Ingeborg, Fr. Sanitätsrat Heinrich,
Parkstr. 23.

Sassnmitz a. Rügen: Victoria-Hotel,
Aug. Funk Wwe. Villa Bertha,
K. Rauls.

Zumier- und

West-Divenow Gustav Rüchel.
Westorland a. SylItFamilienhotel I. Rg. mit allem Kom-

fort. Flieb. kaltes u. warmes Wasser
in allen Zimmern. Beste u. reichhal-
tigste Pension. Tafelmusik u. Unter-
haltungsabende. Zivile Preise. Dir.
C. Herber u. J. Lang.

Parkhotel,

Pension
Villa Sanssouci. Pensionshaus
„Carmen Sylva“, Frl. Nissen.
n Fernruf 90, Verw. Chr.

aier.

Ostseebad Tingst:Hotel, Otto Lenz.
Ostseebad Zinnowitz: Schwabes

Hotel. Bes. Paul Dillner. Tel. Nr. 3.

Bad schandan: Pension Villa
Minerva, Julius Paschen.

Mittel-Schreiberhanu i. Riesemn-
xebirge: Pension „Haus Wegner,
Talbaude“, Bes. Frau Dr. Elbelt-
Konow.

Oberschretberhau im Riesen-e Sanatoerium Kurpark, Dr.
oh. Haedicke. „Afrika-Haus“,
rau Fr. Staeck.

Garmiseh: Hotel „Drei Mohren“.
Großtabarz: Hotel Deutscher Hof.
Bad Harzburg: Hotel Fürstenhof.

Fremdenheim „Waidtraut“. Ent-
zückende Lage, gediegene Verpfle-
gung. Bes. Bernh. Müller. Haus

anfr. Freiherr von Richthofen“,
enbergstr. 7.
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Bad Blankenburg in Thür.
Leit. Arat: Dr. Wittkugel.

Kurhotel Hubertusbad
mit eng ehe iſt wieder öffnet.er WiechmannsRognaseoh. ernxuf 533. Gewinne
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2 Thaie am Harz.9

Hotel Waldkater:
2 I. Range a r en. SohönsteW ore nars t im Bodetale.2 i. Küede. mee Mäsige3 S 60 Zimmer. Hoteiontaſduse am Bahbnhdof.

Allererstes Haus am Platze, direkt
am Strand u. Wald gelegen.

Asthma-inhaſatorſum, Sysiem Dr. Olpe, Pusseldort,
Halle a. S., Alter Markt 3 II, Tel. 3974. Ambulatorische

Behandlung e e en e rKatarrhen, e, Keuchhusten, Heuschnupfen. ndige osts (Stadt Hamburg.ärztſiche Autsltet und Oberleitung. Sprechst. 9-12, 4-6 Poststraße St
(außer Sonntags). Auskunft im Institut. Prospekt fürer Kur hautFriedricehrod a.Mot el Lanmnge e Motel Viktoria an Srof Tanarz

aus I. Rangea. Fernruf 19. Baesitzor: HERMANN LUOGK. Gut bürgerlich. Fernraf M. ad im fiauen e G Heu h. en un
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